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Für das Erſcheinen der 


Die Kehrseite der Medaille. 


Am Freitag wird Marſchall Pilſudſki eine 
Medaille erhalten. Es handelt ſich um die franzöſiſche 
„Medaille Militaire“, die noch höher rangiert als das Kreuz 
der Ehrenlegion und nur in äußerſt ſeltenen Fällen an 
verdiente Heerführer verliehen wird. Neben dem belgi⸗ 
ſchen Könige find noch die franzöſiſchen Marſchälle Foch, 
Joffre. Petain und Franchet d'Eſperrey im Beſitz dieſer 
ehrenvollen Auszeichnung. Der letzterwähnte Ordensritter 
ſteigt gerade in den D⸗Zug Paris Warſchau, um Herrn 
Pilſudfti perſönlich zu dekorieren. 1 \ 

Wir ſtehen nicht an, dem Oberhaupt unſeres Staates 
zu dieſem freudigen Ereignis aufrichtig zu gratulieren. 
Nach Erfüllung dieſer bürgerlichen Pflicht aber wollen wir 
uns kurz mit der Kehrſeite dieſer Medaille befaſſen. 
Sie ſieht nicht militäriſch, ſondern recht politiſch aus. 
Erinnern wir uns der Zeiten, in denen Herr Panafien, 
der franzöſiſche Geſandte in Warſchau, auf die jeweilige 
Rechtsregierung des jetzt einſchlafenden Seim einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß ausübte. Mit dem Pilſudſki⸗Putſch und 
dem Arcos⸗Zwiſchenfall hatte dieſe Alleinherrſchaft des 
franzöſiſchen Freundes ein jähes Ende. Max Miller, der 
engliſche Geſandte rückte in Front. Re, 

Vielleicht iſt es die ungeheuerlichſte politiſche 
Tat Pilſudſtis geweſen, daß er den romantiſchen Trieb 
ſeiner politiſchen Vergangenheit zu zähmen wußte und mit 
dem ruſſiſchen Nachbarn gerade in dieſem Jahr der eng⸗ 
liſchen Verſuchung fein ſäuberlich umging. 
Staatsbeamten, die dem Trauerzuge Wofkows das Geleit 
zur Sowjetgrenze gaben, waren Zeugen nicht etwa für 
irgend ein polniſches Augſtgefühl, ſondern für eine 
ſelbſtändige polniſche Außenpolitik. Die Erkenntnis, 
daß wenigſtens außenpolitiſch geſehen der Bolſchewis⸗ 


mus ein weniger bedrohlicher Nachbar iſt, als ein wieder⸗ 


geborener Zarismus, beſtimmt ſeitdem die auswärtige Po⸗ 
litik der Polniſchen Republik. Die innerpolitiſchen 
Dinge mag Herr Bartel ins Reine bringen. Sie ſind 
— mit dem bolſchewiſtiſchen Gefahrenmoment belaſtet — 
weniger einfach gelagert. a 

Max Miller hat vor wenigen Tagen die polniſche 
Hauptſtabt verlaſſen. Sein letzter Verſuch galt einem 
polniſch⸗litauiſchen Kompromiß. Da der eng⸗ 
liſche Geſandte zwar dentſchen, aber nicht göttlichen 


Urſprungs iſt, konnte er dieſe Söfung ebenſo wenig erreichen 


wie die unbedingte Gefolgſchaft des von ihm perſönlich hoch⸗ 
verehrten Marſchalls der Republik. Kaum iſt Herr Miller 
verſchwunden, erſcheint wieder Frankeich auf dem Plan und 


präſentiert ein glänzendes Douceur, das den Weg in die 


liebenden Arme der alten Freundin zurückweiſen ſoll. 

Die alte Freundin iſt geblieben; aber der Freund 
hat ſich ein wenig verändert. Früher wurden die ausge⸗ 
ſprochenen Gegner Pilſudſkis, die Herren Nationaldemo⸗ 
kraten vom Nationalkomitee am Quai d'Orſai pouſſiert; jetzt 
erklärt man ſich von der Romantik der Legionäre gefangen. 


Es gibt bei Frauen keine Liebesromantik ohne die Vor⸗ 


ſtellung von der ſſegreichen Kraft des Geliebten. Auf 
der Kehrſeite der franzöſiſchen Medaille, die man dem Mar⸗ 
ſchall Polens an die Heldenbruſt heftet, ſteht klar und deutlich 
geſchrieben, daß man ſeine Macht anerkannt und ſich gern 
ihrer bedienen möchte. ER 

Jozef Pilſudſki hat eine neue politiſche Tat zu vers 
richten. Im erſten Jahr ſeiner Diktatur verſtand er es, 
die feindlichen Gefühle gegenüber dem ruſſiſchen Nachbarn 
trotz aller Verlockungen von der Themſe her meiſterhaft zu 
zähmen. Jetzt muß er inmitten der franzöſiſchen Traum⸗ 
welt der von ihm beherrſchten Nation wiederum die ſelb⸗ 
ſtändige volniſche Linie verfolgen. Dieſer Kampf wird 
weniger in der eigenen Bruſt des Marſchalls als mit der 
öffentlichen Meinung ausgekämpft werden. Nur 


Damit Herr Roman Dmowſki, der ac ; 

„ 0 „der ach ſo ſehr ver⸗ 
a 5 vieles begehrenden en nicht ganz 
ohne Troſt verbleibt, hat ihm ein e Komitee 


ein Diktator kann ihn günſtig entſcheiden. 


für ſeine publiziſtiſchen Werke den P ite 
BEN 2 oſen ar Litera⸗ 
. Auch dieſe Auszeichnung hat ihre 
Dichtung ec 5 Sie beweiſt, daß man die mit 
ag ne ante ſchön ausgeſtatteten Denkſchriften 
9 5 dienſtvollen Geſchäftemachers allmählich richtig zu 
er ‚als Werte der guten Literatur und 
ni er ‚guten Politik. Wobei wir — in Erinnerung 
a ienkiewiez und andere große Literaten der polniſchen 
2 WE gern anerkennen wollen, daß man in Polen 
gerade in der Literatur erfolgreiche Politik zu machen weiß. 
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Polen und der litauiſche 
Emigranten⸗Kongreß. 
Der litauiſche Proteſt an Lettland. 
Berlin, 15. November. PAT Der Kownoer Kor⸗ 


reſpondent des „Berliner Tageblatts“ meldet ſeinem Blatte, 


daß es im Zuſammenhange mit dem Kongreß der litauiſchen 
Emigration in Riga zu einem Konflikt zwiſchen der 
litauiſchen und der lettiſchen Regierung gekommen jel. Die 
litauiſche Regierung, die in der Genehmigung zur Abhal⸗ 
tung des Rigaer Kongreſſes eine Verletzung der Beſtim⸗ 
mungen des internatjonalen Aſylrechts erblickt, hat durch 
Vermittelung ihres Geſandten in Riga zu Händen der letti⸗ 
ſchen Regierung einen Proteſt eingelegt, in dem erklärt 
mird, daß die lettiſche Regierung hätte wiſſen müſſen, daß 
Polen auf die Konzentrierung der litauiſchen Emigration 
in Wilna abziele, um fie für ſeine politiſchen Zwecke untzbar 
zu machen. 

In dem Proteſt beruft ſich die lettiſche Regierung auf 
eine Konferenz, die angeblich am 9. Oktober d. J. in Wilna 
ſtattgeſunden hat und an der außer den Vertretern der 
litauiſchen Emigration Marſchall Pilſudſki, Abg. Lun⸗ 
kaſie wic z ſowie eine Reihe von Vertretern der polni⸗ 
ſchen Regierung teilgenommen haben ſollen. In dieſer Kon⸗ 
ſerenz ſollen Beſchlüſſe gefaßt worden ſein, die ſich für die 


Die hohen 


der Preſſe, daß die Paßbeſchränkungen weiterhin 


wie 1: 20. Re 


Konzentrierung der litauiſchen Emigration in Wilna ſowie 
dafür ausgeſprochen hätten, dieſer die weitgehendſte Unter⸗ 
ſtützung zu leihen . Die Beſchlüſſe der Wilnager Konferenz 
ſollen vollkommen identiſch mit den Beſchlüſſen des Kon: 
greſſes der litauiſchen Emigration in Riga geweſen ſein. 
Die litauiſche Regierung beruft ſich in ihrem Proteſt auf an⸗ 
gebliche Dokumente, durch die ſeſtgeſtellt werden ſoll, daß 
Polen den ganzen Einfluß anf die litauiſche Emigration au 
ſich reißen wolle, um ſie für ſeine eigenen politiſchen Ziele 


auszunutzen. A W 
Komitee zur Anterſuchung der litauiſchen 
Wilna ⸗Proteſte. 


London, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be- 
richtet, fand zwiſchen den Großmächten ein informatopriſcher 
Meinungsaustauſch darüber ſtatt, wie die lit au iſchen 
Beſchwerden über eine ſchlechte Behandlung der 
litauiſchen Minderheit im Wilna Bezirk 
am zweckmäßigſten behandelt werden könnten. Zwiſchen den 
Mächten ſei man zu der Übereinſtimmung gekommen, daß 
der Proteſt der Kownoer Regierung beim Völkerbund⸗ 
rat mit der Einſetzung eines dreigliedrigen Komi⸗ 
tees beantwortet werden ſoll, das eine eingehende auf 
Monate ſich erſtreckende Unterſuchung durchführen 
werde. Dieſem Komitee ſollen nur Staaten angehören, die 
weder mit Polen, noch mit Litauen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten haben. 


der Auslandspaß — 50 Noty? 


Warſchau, 15. November. Entgegen den Juformationen 
beſtehen 
ſollen und daß von ihrer Aufhebung erſt im Herbſt des 
kommenden Jahres die Rede ſein könne, erfährt der 


jüdiſche „Naſz Przeglad“ aus maßgebendſten Kreiſen, daß 


dieſe Frage ſchon heute aktuell ſei. In Anbetracht der Auf⸗ 


hebung fämtlicher Beſchränkungen bei der Valuta⸗Ausfuhr 
habe ſich das Finauzminiſterium der Anſicht anderer Regie⸗ 


rungsfaktoren angeſchloſſen. daß es direkt unnötig und 


öitwpecklos 75 1 mit Sn 9 Een zu 7 5 
eben. Die bisherigen Beſchränkungen bezweckten den 
Kampf gehen de Ausfuhr der Balu en, nicht aber gegen die 


Ausreiſe dieſer oder jener Perſonen nach dem Auslande. 
Vorgeſehen iſt noch im Dezember die Bekanntgabe 


einer Verordnung, durch welche die Gebühr für einen Aus⸗ 
landspaß auf 50 Bloiy für die einmalige Ausreiſe feſt⸗ 


geſetzt werden wird. Ein Paß, der zur mehrmaligen Aus⸗ 
reife berechtigt, ſoll 200 Zloty koſten. Dagegen ſollen ſämt⸗ 


liche ermäßigten Päſſe für Geſchäftsleute, Preſſever⸗ 


treter uſw. aufgehoben werden. Die unentgeltlichen 
Päſſe für Emigranten bleiben beſtehen, da dies im Aus⸗ 
wanderungsgeſetz vorgeſehen iſt. Der „Naſz Przeglad“ be⸗ 
tönt, daß der Staatsſchatz durch dieſe Kombination keinen 
Verluſt erleidet, da heute durchſchnittlich jeder Paß auch 
nur 50 Zloty einbringt. Die verausgabte Anzahl von 500⸗ 
Zloty⸗Päſſen verhalte ſich gegenüber den ermäßigten Päſſen 


0 


Freie Verſendung von Wertbriefen. 


Warſchau, 15. November. In Anbetracht der Aufhebung 
des Verbots der Verſendung von Valuten hat das Miniſte⸗ 
rium für Poſt und Telegraphie angeordnet, daß die Poſt⸗ 
ämter ohne Einſchränkungen Wertbriefe zu ihrer Ver⸗ 
ſendung nach dem Auslande anzunehmen haben. Dagegen 
ſollen Päckchen mit Juweliergegenſtänden auch weiterhin 
der Kontrolle unterliegen; ihr Verſand erfordert die Ge— 
nehmigung der zuſtändigen Finanzämter. 


Die Danziger Wahlen. 
Polniſche Kritik. 


Über das Ergebnis der Dauziger Wahlen ſchreibt der 
„Kurjer Poznanſki“ in ſeinem Leitartikel in Nr. 520 vom 
14. November: NT 

„Das Ergebnis der geſtern vorgenommenen Wahlen in 
Danzig bedeutet einen entſchiedenen Sieg der 
Linken und vor allem der Sozialiſten, die zwölf 
Mandate mehr als im Jahre 1923 erlangt haben, und eine 
Niederlage der Natibnaliſten, die von 33 Manz 
daten auf 25 heruntergegangen ſind. Gut abgeſchnitten hat 
auch das Zentrum, indem es 18 Mandate erlangte ſtatt 
der 15 im Jahre 1923. Die Sozialiſten und das Zentrum 
haben zufſammen genommen die Hälfte der Mandate zum 
Danziger Volkstag errungen, nämlich 60 von den insge⸗ 
ſamt 120 Mandaten. Außerdem erhielten fünf Mandate die 
deutſch⸗Danziger Volkspartei, an deren Spitze Dr. Bla⸗ 
vier fteht, ein gusgeſprochener Geguer der Dauziger Natio⸗ 
naliſten, vier Mandate die Deutſchliberale Partei, in der 
der Senator Jewelowſki eine große Rolle ſpielt, und 
vier Mandate (nach der letzten Liſte der PUT und der 
„Danz. Zt.“ find es nur drei Mandate! D. R.), die Polen, 
die leider aus noch nicht näher bekannten Gründen ein 


Mandat (bzw. zwei Mandate. D. R.) verloren haben. Es 


wären dies zuſammen 73 Mandate. 

Wenn wir vorſichtig und namentlich damit rechnen, daß 
eine der erwähnten kleinen Parteien abfallen ſollte, bleibt 
immer die Möglichfen einer zentro⸗linken Mehrheit 
in Danzig. Dagegen iſt, wie es ſcheint, eine Rechts mehr⸗ 
heit ausgeſchloſſen. Den ſelbſt wenn das Zentrum, 
das immer in Danzig das Züngelin an der Wage bildete, 
ſic nach rechts neigen würde, würde eine Mehrheit nicht ge⸗ 
geben fein, es jet denn, daß alle kleinen Parteien ohne 
Ausnahme in eine ſolche Kombination eintreten würden, 
was unwahrſcheinlich iſt. Schon die Bildung eines bürger⸗ 
lichen Wahlblochs auf deutſchnationaler Grundlage iſt 
wegen des Standpunkts des Zentrums und der Liberalen 
Jewelowſkis nicht geglückt. n 

PA 


och den 16. November 1927. 51. Jahrg. 


Im neuen Volkstag würde die Oppoſition gegen einen 
Bürgerblock, da ſie ſich nur aus den Sozialiſten, den Kom⸗ 
muniſten und den Polen zuſammenſetzen würde, nur 54 Ab⸗ 
geordnete zählen. Es würden ſich ihr ſicherlich die Liberalen 
Jewelowſkis anſchließen, aber von den übrigen Parteien 
wären einige Stimmen zum mindeſten ſehr unſicher. Die 
innere Lage iſt danach klar. 

Angeſichts der Ergebniſſe, die die einzelnen Parteien er⸗ 
langt haben, überraſcht die Niederlage, die die Parteien und 
Parteiſplitter, die ſich ausſchließlich auf die beruflichen und 
wirtſchaftlichen Intereſſen ſtützten, erlitten haben. Alle dieſe 
Parteien, die Deutſche Arbeitspartei, der Mittelſtand, die 
Gruppe der Arbeitnehmer uſw., haben überhaupt kein Man⸗ 
dat erlangt, und Gruppen wie die der Berufsfiſcher, der 
Hausbeſitzer uſw. haben mit Mühe und Not je ein Mandat 
erobert. Dieſe Ergebniſſe haben den Nonſens offenbart, 
ſolche Gruppen und Grüppchen zu bilden, die allein nichts 
erlangen und die nur eine Zerſplitterung der Stimmen zur 
Folge haben. Davon hat immer nur die Linke einen Vor⸗ 
teil, namentlich der Sozialismus. 

Was das Verhältnis zu Polen anlangt, jo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die zentro⸗linke Mehrheit in 
Danzig nicht einen ſo provokatoriſchen Standpunkt ein⸗ 
nehmen wird, wie bisher die Nationaliiten oder deren Ab⸗ 
leger, die nationalliberale Partei, die eine ſehr aktive Tätig⸗ 
keit entfaltete bei ſtillſchweigender Unterſtützung von ſeiten 
der Nationaliſten. Vergeſſen darf nicht werden, daß in dem 


Schachern um die gegenſeitigen Zugeſtändniſſe einige Gefahr⸗ 


momente beſtehen, wobei es immer heißen wird: Wenn ihr 
uns keine Zugeſtändniſſe macht, werden wir, die euch gegen⸗ 
über gemäßigte Linke, unterliegen. Auf dieſe Weiſe hat die 
deutſche Linkspolitik bei den Alliierten gro Be Er⸗ 
folge erzielt. Die polniſche Politik, die bezüglich 
Danzigs eine direkt ungewöhnliche Geduld zeigte (meint der 
„Kurjer Poznanſki“ etwa die Briefkäſten ?), muß ruhig den 
Ausfall der Wahlen beurteilen und Zurückhaltung und Ruhe 
bewahren. Wenn die linke Mehrheit, was man wünſchen 
müßte, wirklich eine gemäßigte und verſtändige Politik be⸗ 
ginnen würde, würde ſie auf polniſcher Seite Verſtändnis 
und Unterſtützung finden. Wir möchten jedoch vor allzu 
großem Optimismus warnen. 

* 


Dem „Kurjer Porauny“ zuſolge brachten die kländ⸗ 
lichen Bezirke, auf die man ſtark gerechnet hatte, dem 
polnischen Komitee eine Enttäuſchung. Die Polen er- 
hielten auf dem Lande nur 243 Stimmen. 


Der dieb als Märtyrer. 
Aus Danzig wird berichtet: 8 

Polniſche Zeitungen brachten im September eine Reihe 
von Artikeln über die angeblich aus Nationalhaß erfolgte 
Ermordung des polniſchen Volks- und Staatsangehöri⸗ 
gen Szymanſki auf einer Landſtraße im Kreiſe Dan⸗ 
ziger Höhe. Obgleich ſich nach den ſofort angeſtellten 
Unterſuchungen die Behauptungen als höchſt unwahrſchein⸗ 
lich herausſtellten, wurde durch mehrere von dem polniſchen 
Abgeordneten Moczyüſki in Danzig gezeichnete Flug⸗ 
blätter behauptet, Szymanſki ſei infolge der ſyſtematiſchen 
Hetze des jetzigen Senats gegen alles, was polniſch iſt, „als 
Opfer des Barbarentums des niederträchtigen deut⸗ 
ſchen Chauvinismus durch zwei deutſche 


Henkersknechte ermordet worden und mit den Worten, 


„er ſterbe für die polniſche Sache“, geſtorben. In 
dem Flugblatt wurden alle Polen Danzigs und alle Ver⸗ 
bände aufgefordert, dem Trauerkondukt des Märtyrers das 
Geleit zu geben. Nach anderen polniſchen Zeitungs- 
nachrichten wurde dann der mit der weiß⸗ roten 
Flagge bedeckte Sarg des Szymanſki unter Vorantritt der 
elegationen aller polniſchen Vereinigungen in 
Danzig mit Fahnen und begleitet von einem Vertreter 
der Republik Polen und den polniſchen Abge⸗ 
ordneten des Danziger Volkstages zu Grabe getragen. 
Die gerichtliche Unterſuchung hat nunmehr 
ergeben, daß Szymanſki, der ſchon vorbeſtraft war, 
nicht an einem Sonntag abend auf der Landſtraße von zwei 
Danziger Rowdys, ſondern ſchon am Tage vorher auf einer 
Diebesfahrt, bei dem Verſuche, zu ſtehlen, angeſchoſſen wor⸗ 
den iſt und daß er das Märchen, er ſei auf der Chauſſee 
von deutſchen Nationaliſten angeſchoſſen worden, nur er» 
funden hat, um nicht in den Verdacht des Diebſtahls zu 
kommen. Dieje Mitteilung hatte Szymanſki ſeinem wegen 
Verdachts der Begünſtigung feſtgenommenen Schwiegerſohn 
Soboeinſki mit der Bitte um. ftrengite Verſchwiegen⸗ 
heit mitgeteilt, weil Szymanſti ſelbſt und allein ſchuld habe, 
daß er angeſchoſſen ſei. Soboeinſki hat dieſen Sachverhalt 
nunmehr ausführlich vor dem Unterſuchungsrichter in 
Danzig ein geſtanden und dieſes Geſtändnis in Gegen⸗ 
wart des auf ſeinen Wunſch zugezogenen Verteidigers, des 
polniſchen Rechtsanwalts und Volkstagsabgeordneten Lan⸗ 
gowſti wiederholt. g 1 
Man ſieht: der polnische Volkstagsabgeordnete Mo⸗ 
czynfki in Danzig kann genau jo ſchnell und blühend über 
die Bosheiten der deutſchen Barbaren phantaſtieren, 
wie ſeine Geſinnungsgenoſſen hierzulande. Daß man ſich 
dabei leicht blamieren und ſogar die polniſchen Farben 
in eine wenig würdige Lage bringen kann zeigt der ſoeben 
aufgeklärte „Fall Szymanſki“. Von dem wir im übrigen 
nur wünſchen, daß er unſeren voreiligen Gegnern zur 
Warnung dienen möchte. N x 


„ 


7 * * 4 
Jer Berliner Beſuch in Wien. 

Wien, 15. November. (RAT) Geſtern nachmittag um 
4% Uhr ſtattete Kanzler Seipel den beiden deutjchen 
Staatsmännern einen Gegenbeſuch ab, wobei ſich das Ge⸗ 
ſpräch um politiſche Angelegenheiten bewegte. 5 

Um 5 Uhr gab der deutſche Geſandte einen Tee, dem 
Kanzler Seipel um 75° Uhr ein Feſteſſeb folgen ließ. 7 


re 


7 Auslandsreiſe 


zichtleiſtung als 


Berſailles — nur ein Waffenſtillſtand? 
Lord Rothermere über Kriegsgefahren. 


Der Kommandeur der amerikaniſchen Legion 
hielt bei einem Eſſen in St. Louis eine bemerkenswerte Rede. 
Er ſagte u. a., in Amerita beginne man endlich zur Einſicht 
zu kommen, daß der Weltkrieg noch nicht der letzte 
Krieg geweſen ſet, ſondern daß nur ein Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen worden wäre. 


In England weiſt namentlich Lord Rothermere in 
einem langen Artikel auf die neue Kriegsgefahr hin 
und ſagt, daß jetzt, neun Jahre nach dem großen Krieg, 
Europa ſich genau in demſelben Zuſtande befinde, 
wie im Jahre 1914: heute wie damals ein bewaffneter 
Friede mit beunruhigenden Kriegs vorbereitungen. Es fehle 
nur der Funke, um das Pulvermagazin zur Exploſion zu 
bringen und werk man ſich die Landkarte von Europa alt= 
ſehe, ſo fände man heute mehr Möglichkeiten für 
einen ſolchen Funken, als damals. Die Staatsmänner, die 
fünf komplizierten Friedensverträgen zuſtimmten, haben 
alle geographiſchen und wirtſchaftlichen Tatſachen außer Acht 
gelaſſen und rein künſtliche Grenzen gezogen, die Unheil 
bringen müſſen. Im Jahre 1914 ging es um das Gleich⸗ 


gewicht zwiſchen ein paar mächtigen Gruppen. 


Das heutige Weltgleichgewicht mit ſeiner verrückten 
ethnographiſchen Zuſammenſtellung bedeute 
genau dieſelbe Gefahr. Auf jedes 20-Markſtück, das der 
Engländer an Steuern zahlt, gehen 14 Mark für Kriegs⸗ 
ſchulden oder Vorbereitungen auf neue Kriege. Die eng⸗ 
liſchen Rüſtungsausgaben ſeien heute größer, als vor dem 
Kriege, obwohl die induſtriellen Quellen ſo ſchwach geworden 
ſind, daß ſie dieſe Steuern kaum zahlen können. 

%* 


Englands Verluſte im Weltkrieg. 


Die Londoner „Morning Poſt“ iſt in der Lage, mitzuteilen, 
daß die Verluſtliſte der im Weltkriege gefallenen 
britiſchen Soldaten und Seeleute nicht, wie bisher 
geglaubt, 900 000 Tote umfaßt, ſondern nach den ſeit Ende 
des Krieges gemachten Feſtſtellungen 1069 825 Mann beträgt. 


— — 


Bratiann gegen Karol. 
Der viermalige Thronverzicht. 

Im Kampf gegen die ſtändig zunehmende Karliſten⸗ 
bewegung hat der gegenwärtige Diktator Rumäniens, 
Miniſterpräſident Bratianu, zu einem Radikalmittel 
gegriffen, deſſen Erfolg noch abgewartet werden muß. In 
mehr als einer Million Exemplaren wurden die auf den 


Thronverzicht Karols bezüglichen Dokumente mitſamt allen 


Daten über die Liebesaffären des Kronprinzen offiziell be⸗ 
kanntgegeben. 
Die erſte Abdankung 


erfolgte am 2. September 1918 in Jaſſy durch einen eigen⸗ 
händig geſchriebenen Brief. Bekanntlich zog es Prinz Karol 
damals vor, ſeiner Verpflichtungen ledig mit ſeiner erſten 
Geliebten, Frau Ciei Lambrino, nach Odeſſa zu 
fahren. König Ferdinand ſandte ihm am 18. September 
1918 ein Telegramm und betraute gleichzeitig den Oberſt 
Bicaz, ſich perſönlich zum Prinzen Karol zu begeben und 


ihn zur Rückkehr zu bewegen. 


In den Inſtruktionen des Königs Ferdinands 
heißt es: „Ehe ich Ihnen die Bewilligung gebe, Gewalt 
anzuwenden, bitte ich, ſich zu verſichern, daß abſolut 
keine Hoffnung beſteht, die Rückkehr Karols durch Gefühls⸗ 
momente zu erzielen. Erläutern Sie ihm, daß dieſe Rück⸗ 
kehr in ſeinem Intereſſe iſt, auch wenn er unwiderruflich 
entſchloſſen iſt, ſeinen Plan zu verwirklichen. Zeigen Sie 
ihm die Unſinnigkeit, welche ein definitives Abbrechen der 
Beziehungen zur königlichen Familie ſowohl im Lande wie 
im Ausland auslöſen würde.“ 2 


Prinz Karol iſt bekanntlich nach Rumänien zurück⸗ 
gekehrt, beharrte aber nichtsdeſtoweniger auf ſeinem 
Thronverzicht. König Ferdinand beriet ſich mit den früheren 
Miniſterpräſidenten Marghiloman, Averescu und 
Bratianu. Die erſten zwei ſprachen die Anſicht aus, der 
König möge der Verzichtleiſtung zuſtimmen. Bratian n 
als einziger verteidigte Karol und erklärte, daß 
es ſich ſeitens Karols um eine unüberlegte Tat handle. 
Bratiauu beſuchte damals den Prinzen Karol und erſtattete 
über ſeine Unterredung mit ihm am 13. November 1918 
einen Bericht, worin er ſagt: „Ich habe dem Prinzen er⸗ 
klärt, daß er nicht werde regieren können, wenn er auf ſeiner 
Ehe mit Frau Lambrino beharre und teilte ihm mit, daß 
ſeine Verzichtleiſtung Deſertion bedeutet.“ Als der Oberſte 
Kaſſationshof die Gültigkeit der Ehe Karols mit Frau Lam⸗ 
brino aufhob, gab der Prinz ſeine Zuſtimmung zu dem De⸗ 
kret vom 11. November und unterzeichnete folgende Er⸗ 
klärung: „Ich habe keine Einwendung gegen die Annul⸗ 
lierung meiner in Odeſſa geſchloſſenen Ehe.“ f 


Die zweite Abdankung. 


Am 1. Auguſt 1919 ſchrieb Prinz Karol an Frau 
Lambrino: „Trotz der Aufhebung unſerer Ehe habe ich 
nie aufgehört mich als Deinen Gatten zu betrachten.“ Am 
gleichen Tage ſandte Karol König Ferdinand die zweite 
Verzichtleiſtung, deren Text er gleichzeitig dem 
Führer der ſozialiſtiſchen Partei, Moſkowitſch, brieflich 
mitteilte. Der König und die Regierung verſuchten noch 
einmal, auf Karol einzuwirken, gaben aber dann ihre Ab⸗ 
ſicht auf. Ende 1919 kam es zum Bruch zwiſchen Karol 
und Frau Lambrino. Um Karol das Vergeſſen an die 
Vergangenheit zu erleichtern, wurde ihm eine längere 
empfohlen. Karol ſimulierte einen 
Sturz vom Pferde und verwundete ſich durch einen Re⸗ 
volverſchuß am Fuße, um nicht ins Ausland zu müſſen. 


Niicktsdeſtoweniger reiſte er ſpäter nach Indien, Japan und 


Amerika. Nach ſeiner Rückkehr heiratete Karol die 
. Helene von Griechenland im März 


Dritte Verzichtleiſtung. 


Ende 1925 verurſachte das Verhältnis Karols mit einer 
üdin, Frau Wolf, genannt Frau Lupeſcu, der 
zattin eines rumäniſchen Kapitäns, bedeutendes Aufſehen. 

Dieſer neue Liebesſkandal Karols veranlaßte feinen könig⸗ 
lichen Vater erneut zum energiſchen Einſchreiten. Karol 
wurde nach London zum Begräbnis der Königin 
Alexandra geſandt, nachdem er vorher das Ehrenwort ge⸗ 
geben hatte, zu Weihnachten zurückzukehren. Im Auslanbe 


traf aber Karol mit Frau Wolf⸗Lupeſeu zuſammen und 


ſandte aus Venedig eine neue Verzichtleiſtung, 
worin er dem König Ferdinand erklärte, daß er dieſe Ver: 
abſolut unwiderruflich anſehe. 
Gleichzeitig bat er, als Mitglied der königlichen Familie 
gelöſch! zu werden, um das Recht zu erlangen, einen 
anderen Namen anzunehmen. Er verpflichtete ſich, vor 
7 eines Jahrzehnts nach Rumänien nicht zurückzu⸗ 
ehren. 


König Ferdinand ſandte Karol durch einen Sonder— 
kurier eine Botſchaft, er appellierte dabei an ſeine Vater⸗, 
Kindes⸗ und Gattengefühle und darau, daß er hoher mili⸗ 
täriſcher Würdenträger ſei. Karol verblieb nichtsdeſtvo⸗ 
weniger mit Frau Wolf⸗Lupeſeu in Mailand und 


erneuerte zum vierten Male ſeine Verzichtleiſtung, 


wobel er ausdrücklich erklärte, er verzichte gleichzeitig auf 
alle ſeine Rechte zugunſten ſeines Sohnes. König Ferdi⸗ 
nand, der jede Hoffnung aufgab, verſammelte den Kron 
rat am 31. Dezember 1925 und berief die National⸗ 
berſammlung für den 4. Januar 1926 ein, welche die 
Bessichtleiftung annahm und die dynaſtiſche Frage, ſo⸗ 
wie die Frage der Regentſchaft in der bekannten Wetſe 
regelte. Nach dieſen Eutſcheidungen ſandte Karol dem ru— 
mäniſchen Patriarchen eine Zuſchrift vom 26. Februar 1926 
aus Mailand, welche folgendermaßen beginnt: „Viele Leute 
glauben, daß ich das Opfer einer gegen mich gerichteter 
Verſchwörung geworden ſei und daß ich gezwungen 
wurde, meine bekannte Eutſcheidung zu treffen. Ich kann 
verſichern, daß ich aus freiem Willen gehandelt habe 
und mir der Tragweite meiner Tat bewußt bin.“ 

Als König Ferdinand ſein nahes Ende fühlte, 
gab er am 4. Juli 1927 folgende Inſtruktion für einen Ge: 
neral, der damit betraut war, den früheren Prinzen Karol 
in Paris aufzuſuchen: Für den Prinzen bleibt nur die Ver⸗ 
pflichtung, konſequent ſich ſelbſt gegenüber in 
ſeinem neuen Leben zu ſein, das er ſich aus eigenem Willen 
gegen die Wünſche unſer aller geſtalten wollte, und darum 
loyal bis in alle Konſequenzen hinein ſeine Thronverzicht⸗ 
leiſtung zu reſpektieren. Jede unter ſeinem Namen oder 
mit ſeiner Zuſtimmung oder ohne dieſelbe geführte Agi⸗ 
tation könnte ebenfalls die dynaſtiſchen Intereſſen bedrohen. 
Ferdinand.“ — 

. 0 


Der Kongreß der Nationalen Bauernpartei 
verboten. 


Der rumäniſche Miniſterrat hat in ſeiner Sonn⸗ 
abend-Situng beſchloſſen, den Kongreß der karliſtiſchen Na⸗ 
tionalen Bauernpartei in Alba Julia zu verbieten. Dieſer 
Beſchluß der Regierung wurde mittags der Nationalen 
Bauernpartei mitgeteilt und rief bei deren Mitgliedern 
eine riefige Erbitterung hervor. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung der Kammer interpellierte der Präſident der 
Nationalen Bauernpartei, Man iu, über dieſen Regie⸗ 
rungsbeſchluß. Er ſagte, der Kongreß werde trotz dieſes 
Beſchluſſes abgehalten werden. Maniu ſchloß mit der Er⸗ 
klärung, daß ſeine Partei eine Partei der Ordnung und Ge⸗ 
ſetzlichkeit ſei, und daß fie alle Ungeſetzlichkeiten der 
Regierung Bratianu niederringen werde. Innen⸗ 
miniſter Duca antwortete ſofort auf die Interpellation 
und erklärte, daß die Regierung die Drohung der Natio⸗ 
nalen Bauernpartei mit Taten beantworten werde. Die Ant: 
wort des Miniſters wurde von der Oppofition mit gro⸗ 
Ber Erregung aufgenommen Mani erklärte, die Na: 
tionale Bauernpartei ſtehe auf dem Standpunkt, daß der 
Ausnahmezuſtand in Siebenbürgen ungeſetzlich 
ſei, und daß die Regierung kein Recht habe, den Kongreß 
zu verbieten, da die Parteileitung Sicherheit und Ordnung 
während des Kongreſſes garantiere. 


Allgemeine Landesausſtellung 1929 in Poſen. 


Eine Preſſekonferenz. 


Am letzten Sonnabend veranſtaltete die Direktion 
der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 
1929 eine Preſſekonferenz, zu der die Vertreter der 
geſamten inländiſchen und die in Polen weilenden Per: 
treter der ausländiſchen Preſſe geladen waren. Die meiſten 
Redaktionen hatten denn auch ihre Vertreter entſandt. Von 


der Preſſe des Auslandes waren vertreten die 


„Kölnische Zeitung“ (Herr Baum), der „Vorwärts“ (Dr. 
Loewi), „Lokalanzeiger“ und „Tag“ (Dr. Schoeppki), 
„Danziger Zeitung! (Dr. Peiſer), „Danziger Neueite 
Nachrichten“ (Dr. Almendinger), Telegraphen-Union 
(Herr v. Gordon), Wolffs Telegraphenbureau Danzig 
(Kerr König), „Temps“ ⸗Paris, „Aſſociated Preß“-New⸗ 
york, „Chicago-Tribune“, „Times“⸗London, „Iſweſtja“⸗ 


Moskau u. a. m. \ 


Die offizielle Begrüßung durch den Stadtprä⸗ 
ſidenten Ratajſki und eine kurze Vortragsfolge, in der 
die Herren Dr. Wachowiak, Samulſki und Architekt 
Müller zu Worte kamen, fand im Rathauſe ſtatt. Da⸗ 
nach folgte eine Beſichtigung des Baugeländes der Allge— 
meinen Landesausſtellung. Auf dem um 5 Uhr von der 
Stadt zu Ehren der Gäſte im „Palais Royal“ veranſtalteten 
Eſſen ergriff das Wort Stadtpräſident Ratajſki als Gaſt⸗ 
geber, ferner die Vertreter der Regierung, des 
Preſſeſyndikates, Wojewode a. 8. Dr. Wach o 
wiak, und im Namen der Auslandspreſſe dankte 
Herr Baum („Köln. Ztg.“). N 


Beſuch von Theater und Oper ſowie ein Tee, gegeben 
von der Poſener Preſſe im „Bazar“, beendeten die in jeder 
Hinſicht gelungene Veranſtaltung, von der alle Teilnehmer 
ſowohl hinſichtlich der Organiſation wie auch der Gaſt⸗ 
0 der Veranſtalter die beſten Eindrücke mit⸗ 
nahmen. 


Zur Aufwertungsfrage. 


Wir leſen im „Kurjer Poznanſki“: Die Sejmabgeord— 
neten Preiß und Szymezak, die Vertreter der Hypo⸗ 
thekengläubiger, teilen uns telegraphiſch aus War⸗ 
ſchau mit, daß fie ſeit Donnerstag mit dem Kabinet s⸗ 
chef des Vizepremiers in Sachen der Abände⸗ 
rung der Jex Zoll“ (d. i. die Aufwertungsver⸗ 
ordnung vom 14. Mai 1924) verhandeln. Die Herren 
Preiß und Szymezak geben ſich der Hoffnung hin, daß eine 
günftige Abänderung der Aufwertung eine 
treten wird. 


Der „Kurjer Poznanſki“ fügt hinzu: Man witz nüch⸗ 
tern die Tatſachen abzuwarten haben. 


Ne polniſchen Snifon-Arbeiter in 
Heutſchland. 


Berlin, 15. November. (PA T.) Geſtern wurde hier die 
deutſch-polniſche Konvention über die poluiſchen Land⸗ 
arbeiter paraftert; die Unterzeichnung der Konvention ſoll 
am 21. d. M. in Warſchau ftattfinden. Die Verhandlungen 
in dieſer Angelegenheit dauerten etwa drei Jahre; zwei pro⸗ 
viſoriſche Abkommen gingen der gegenwärtigen endgültigen 
Konvention voraus. Den Gegenſtand der Verhandlungen 
bildeten Fragen der Rekrutierung, der Arbeitsvermittlung 
ſowie der rechtlich⸗ſozialen Lage dieſer polniſchen Arbeiter, 
die alljährlich zur landwirtſchaftlichen Arbeit nach Dentſch⸗ 
land kommen und zum Winter wieder nach Polen zurück⸗ 
kehren. Geregelt wurde außerdem die Lage der polniſchen 
Arbeiter, die ſich ſeit einigen Jahren in Deutſchland auf⸗ 
halten. er * 
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Warſchau, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Heute tritt im Innenminiſterium eine gemiſchte Kommiſſion 
zur Regelung deutſch⸗polniſcher Grenzfragen zuſammen. 


Deutſches Reich. 
Von der Zentrums⸗Preſſe. 

Zwiſchen der Görreshaus Gm. b. H. (Verlag „Köl⸗ 
niſche Volkszeitung“) und der „Germania A.⸗G.“ 
für Verlag und Druckerei in Berlin iſt dieſer Tage, um eine 
einheitliche Vertretung des Zentrumsprogramms und der 
Intereſſen des katholiſchen Volksteiles zu erreichen, eine 
Intereſſengemeinſchaft abgeſchloſſen worden. 
Beide Blätter, „Kölniſche Volkszeitung“ und „Germania“, 
bleiben in ihren Verlagen und Redaktionen ſelbſtändig. Es 
ſoll indeſſen ſowohl in außen⸗ wie innenpolitiſchen Fragen 
eine enge Fühlungnahme zwiſchen den beiden Blät- 
tern erreicht werden. In den Aufſichtsrat der „Germania“ 
werden Vertreter der „Kölniſchen Volkszeitung“ eintreten 
und umgekehrt ſoll eine Vertretung der „Germania“ in dem 
Verwaltungsrat der „Kölniſchen Volkszeitung“ ſichergeſtellt 
werden. Der bisherige Hauptſchriftleiter der „Germania“, 
Herr Oth, ſcheidet aus ſeinem Verhältnis zur „Germania“ 
aus und übernimmt die Leitung des Berliner Bureaus der 
„Kölniſchen Volkszeitung“. Der bisherige Leiter dieſes 
Bureaus, Dr. Buhla, übernimmt die Hauptſchriftleitung 
der „Germania“, deren ausgeſprochenem Linkskurs damit 
Halt geboten zu ſein ſcheint. 

Die Münſterwalder Brücke. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, haben die demokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten im preußiſchen Landtag nad 
ſtehenden Ur antrag eingebracht: 

Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium 
zu erſuchen, ſofort und dringend auf die Reichsregierung 
einzuwirken, daß ſie bei den Verhandlungen mit Polen den 
Abbruch der Weichſelbrücke bei Marien⸗ 
werder verhindert, der die Grenzbevölkerung ſchwer 
ſchädigen und bei überſchwemmungs⸗ und Eisgefahr eine 
einheitliche Abwehr unmöglich machen würde. 


Wieder ein Gattenmordprozeß. 


Bromberg, 15. November 1927. 

Vor der verſtärkten zweiten Strafkammer des Bezirks- 
gerichts nahm am geſtrigen Montag ein großer Mord⸗ 
prozeß ſeinen Anfang. Angeklagt wegen Doppelmor⸗ 
des iſt der Arbeiter Johann Szezepantak und wegen 
Mordes ſeine zweite Frau Marianne Szezepaniak. 
Die Verhandlung leitet Bezirksrichter Otowſki, die Au⸗ 
klage vertritt Staatsanwalt Stefanicki, als Vertei⸗ 
diger fungiert Rechtsanwalt Dr. Murach. Das Zeugen⸗ 
aufaebot beträgt 30 Perſonen, als Sachverſtändige find fünf 
Arzte hinzugezogen. Die Angeklagten wohnen in Sadtke 
Abbau. Kreis Wirſitz. Dort ſpielte ſich im Juli vorigen 
Jahres eine furchtbare Tragödie ab. In ihrer Wohnung 
wurde die erſte Frau des S. ermordet aufgefunden. Man 
ſtellte mehrere Verletzungen am Kopfe feſt, die anſcheinend 
mit dem ſcharfen Ende einer Hacke ausgeführt wurden. 
Alle Spuren deuteten darauf hin, daß die Angeklagten die 
Täter waren. Sie ſollen ſchon ſeit längerer Zeit verkehrt 
haben und da ihnen die Frau im Wege war, ermordeten 
ſie ſie einfach. Kurze Zeit darauf wurde die Bevölkerung 
durch einen zweiten Mord in Schrecken geſetzt. In dem 
Gutsbezirk Dembowo wurde am 26, September vorigen 
Jahres der erſte Mann der Angeklagten, Nikodem Lenga, 
ermordet. Als dann die Angeklagten nach den beiden 
Morden heirateten, wurden die Verdachtsmomente immer 
dichter, daß die beiden den erſten Mord gemeinſchaftlich aus⸗ 
geführt hatten, während S. den zweiten Mord allein aus⸗ 
führte. Beide ſind angeklagt wegen Verbrechens des vor⸗ 


ſätzlich und mit Überlegung ausgeführten Mordes im Sinne 
des § 211 St.⸗G.⸗B., der die Todesitrafe vorſieht. ; 


Die Vernehmung der Angeklagten. 5 

Szezepauiak ſagt aus: Als er am 2. Juli vorigen 
Jahres im Pferdeſtall war, ſagte ihm ſein Sohn, die Mutter 
liege blutig im Zimmer. Er ging ſofort in die Wohnung 
und ſah, daß ſeine Frau bereits tot war. Er nahm an, daß 
fie beim Torfholen verunglückt ſei. Dann ſchickte er ſofort 
einen Nachbar nach Nakel zu den Arzten. Er gebe zu, ſeine 
jetzige zweite Frau ſchon längere Zeit vorher gekannt, be⸗ 
ſtreite aber entſchieden, den Tod ſeiner erſten Frau herbei⸗ 
geführt zu haben. Seine erſte Frau ſei ſehr eiferſüchtig 
geweſen, weshalb es öfter zu heftigem Wortwechſel ge— 
kommen ſei und einmal auch zu einer Schlägerei. Zum 
zweiten Mord äußerte ſich S. wie folgt: An dieſem Mord⸗ 
tage war er gar nicht zu Hauſe. Als er an dem betreffen⸗ 
den Sonntag nach Hermaunsdorf ging und von dort zurück⸗ 
lehrte, ſagte ihm die Frau Lenga, ſeine jetzige Frau, daß 
ihr Maun vormittags betrunken ſortgegangen und noch 
nicht zurückgekehrt ſei. Anfangs Oktober erfuhr er dann, 
daß man die Leiche Leugas aus einem Teich herausgefiſcht 
hätte. Auch mit dieſem Fall will er nichts gemein haben. 
Die Mitangeklagte gibt folgendes an: Sie hörte am 2. Juli 
v, J. in der Wohnung des S. einen dumpfen Fall. Sie 
ging ſofort hin und ſah die Frau des S. im Blute liegen. 
In der Decke des Zimmers erblickte ſie eine große Offnung. 
Auch ſie ſtellt in Abrede, die Frau ermordet zu haben. Die 
übrigen Ausſagen decken ſich mit denen des Angeklagten S. 
Die Angeklagte bemerkt noch, vor dem Morde kein Ver⸗ 
hältnis mit dem Mitangeklagten gehabt zu haben. 


Die Beweisaufnahme. 

Johann N eee, 12 Jahre alte, Sohn bzw. 
Stieſſohn der Angeklagten: Die Mutter ſtieg am Unglücks⸗ 
tage auf eine Leiter und begab ſich auf den Boden, um Torf 
herunterzuholen. Kurz darauf hörte er einen Fall; die 
Decke wax eingebrochen und die Mutter war höchſtwahr— 
ſcheinlich heruntergefallen. Zeuge Martin Lenga, Bruder 
des ermordeten L.: Die ermordete erſte Frau des S. ſagte 
ihm öfter, daß ihr Mann mit der zweiten Angeklagten ver: 
kehre. Sein ermordeter Bruder beklagte ſich wiederum 
über ſeine Frau. Zeuge ſtellt entſchieden in Abrede, daß 


ſein Bruder ein Säufer war. Der Ermordete äußerte oft, 


daß er ſich vor dem S., dem Angeklagten fürchte. Am 
26. Auguſt v. J. ſah er den Angeklagten in Richtung nach 
Hermannsdorf gehen. Zeuge nimmt an, daß der Ange— 
klagte ſeinen Bruder zuerſt erſchlagen und dann in den 
Teich geworfen habe. — Gutsarbeiter Czy 2: Er ging am 
Mordtage ebenfalls in die Wohnung des Angeklagten. 
Dieſer ſah am Mordtage ſehr verſtört aus und lief immer⸗ 
während von der Wohnung in den Stall. Die Frau dieſes 
Zeugen bekundet, daß eine blutbefleckte Hacke an der Wand 
des Wohnzimmers des Angeklagten angelehnt ſtand. Die 
Ermordete beklagte ſich oft darüber, daß S. mit der Lenga 
verkehre. 
Frau des S nicht verunglückt, ſondern ermordet worden iſt. 
Mehrere Zeugen bekunden, bei der Auffindung der Leichen 


ſowohl der Frau S. als des Lenaa zugegen geweſen zu ſein; 


etwas Poſitives ergeben dieſe Ausſagen aber keineswegs. 
Ein Zeuge bekundet, daß der einzige Feind Lengas der An⸗ 
geklagte S. war. Weſentlich anders lauten die Ausſagen 
bon Polizeibeamten. Der Beamte Wypierala 
aus Sadtke macht folgende Ausſage: Die angeblich Er— 
mordete kann vom Boden gefallen ſein, die Höhe betrug drei 
Meter. Die Behörde ſah es gleich als Unfall an und die 
Unterſuchung wurde in dieſer Richtung geführt. Poliziſt 
Janaſik aus Nalel begab ſich nach Auffinden der Leiche 
Lengas am 5. Oktober v. J. an den Teich. Die Leiche lag 
mit den Füßen zum Ufer gerichtet. Der Angeklagte ver- 
mochte ſein Alibi nur für den Nachmittag nachzuweiſen. 

Nach Vernehmung weiterer Zeugen wird die Verband: 
lung in ſpäter Abendſtunde abgebrochen. Die Vernehmung 
der ärztlichen Sachverſtändigen wird am heutigen Dienstag 
vor ſich gehen. ; 


Auch dieſe Zeugin iſt der Anſicht, daß die erite. 


„ 


— — . ͤ —— a 
— 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 263. 


Bromberg, Mittwoch den 16. November 1927. 


auch nur einen falſchen Ton hervorzubringen. Wenn der und Mann“ tonrein und tonhaltend gebracht. Das Or⸗ 


Pommerellen. erſte Trompeter mit etwas mehr Aufmerkſamkeit bei der Jcheſter ſolgte ſcharf der Zeichengehung des Dirigenten, was 
Sache geweſen wäre, ſo könnte an der Wiedergabe des Wer⸗beſonders lobend anerkannt werden muß und von ſehr 
0 werden. Über Direktor guter Schule beſtes Zeugnis ablegt. Mit einem anderen 


15. November. kes auch gar nichts ausgeſetzt 

mint jel Worte zu übriat ſi f rcheſter kö ieſes orcheſtral ſehr ſchwierige Werk nach 
von Winterfeld viel Worte zu machen erübrigt ſich wohl, da Orcheſter könnte dieſes orcheſ r rig 

Graudenz (Grudziadz). er als 1 5 und Dirigent weit über die Grenzen ſeines den wenigen Proben mit einem fremden Dirigenten, d. h. 
3 t Wirkungsortes hinaus bekannt iſt und verehrt wird.] an den das Orcheſter noch nicht gewöhnt iſt, een nicht 
Symphoniſches Chorkonzert. Treffend ſchrieben einmal die Berliner „Signale für die gebracht werden. Die Segen, * 05 Hellmut 
Eines der hervorragendſten künſtleriſchen Ereigniſſe im muſikaliſche Welt“: eine Führerperſönlichkeit, ein 3 Gee Bete ng gefunden Die schone ſonore Barz wn 
Winterhalbjahr bildet alljährlich unſtreitig das erſte Winter⸗ muſiker, ein Meiſterdirigent. Wohl ſchon lauge nicht hatte Lenkeits war für die Partie des König Robert wie ge⸗ 
konzert des Männergeſan gvereins Liedertafel, das Graudenzer kunſt⸗ und muſikliebende, Publikum eine schaffen, Hellmut Zipfer ſang die Partie von Graf 
in Form eines Feſtkonzerts zur Feier des Stiftungstages: e ae „ e Douglas und erfreute durch ſeine angenehm klingende 
65 Jahre Arbeit für das deutſche Lied hat die Liedertafel [einer ſolchen exakten Wiedergabe gehört, wie Konzert⸗ Tenorſtimme, die wir gern einmal in einer größeren Partie 


bereits hinter ſich und ſich dadurch einen guten Namen er⸗ abend unter ſeiner Leitung. 4 5 „ hören möchten. 

worben. Mit großer Befriedigung kann nun wieder der In deu a capella⸗Chören „For ſchen nach Gott Alles in allem bedeutet dieſes Konzert, wieder einen 
Verein auf den Erfolg des Feſtkonzerts — dieſes mal war von Konx. Kreutzer und „Erde“ von Viktor Cl. Cs a. Höhepunkt im Graudenzer Kunſtleben. Der Männergeſaug⸗ 
es ein ſymphoniſches Chorkonzert — am 12. d. M. [fanek leiſtete die Liedertafel unter Leitung von Muſik⸗ verein Liedertafel it auf rechtem Weg und wir danken ihm 
im Gemeindehauſe zurückblicken. Mit viel Geſchick und direktor Hetſchko Ausgezeichnetes. Eine ſehr wertvolle [für dieſe edlen Beſtrebungen von ganzem Herzen. Den 


Kenntniſſen war das Programm zuſammengeſtellt. Es war Chorkompoſition iſt zweifellos Erde“ von Czajanek. Hier [ Dirigenten, dem Chor und dem Orcheſter gebührt volle Ans 
dreiteilig gehalten. Im erſten Teil waren die Komponiſten | nibt uns der Komponiſt etwas Neues, Feſſelndes. In jeder [erkennung und Dank. Unſer Wunſch aber iſt, Direktor 
K. M. v. Weber und Smetana mit Orcheſter⸗ | Stimme liegt Melodie; durch intereſſante Linienführung | Wilhelm von Winterfeld und fein ausgezeichnetes 

ergeben ſich Harmonien von ganz beſonderem Reiz. Muſike | Orcheſter recht bald wieder als liebe Gäſte in Graudenz 


kompoſitionen und die Komponiſten Kreutzer und N ich He ei 1 
V. 85 ajanek mit Cborkompoftttonen vertreten. Der direktor Hetſchro, ein anerkannter Chorerzieher A zu begrüßen. Gm. 
zweite Teil brachte die dritte Symphonie von Beet⸗ Dirigent (ſiehe den Auſſatz des Frankfurter ee — — 
boven und der dritte Teil „Das Herz von Douglas“, ſtellers und Hauptſchriftleiters der N * Die Finanzkaſſe iſt vor längerer Zeit aus dem Ge⸗ 
eine ſymphoniſche Ballade für Männerchor, Tenor⸗, Bariton⸗ Dirigentenzeitung 18. 8 9 . 6 % Ay ba den bäude des ehemaligen Zollamtes in der Salzſtraße nach dem 
folo und großes Orcheſter — die künſtleriſche zeitung der [in Nr. 4. 6 1 ue er ifo chend her Gebäude des Finanzamtes in der Lindenſtraße verlegt wor⸗ 
Werke teilten ſich die Dirigenten Alfred Hetſchko, der Chor den uten r i en 5 8 der [den. Das frühere Zollgebäude wird einer gründlichen 
Chormeiſter des Vereins, und Direktor von Winters ne 4 et x 1907 Ad eh b Ab⸗ | Ausbeſſerung unterzogen. Wie man hört: ſoll nach Vollen⸗ 
feld, der an der Spitze ſeines ausgezeichneten Orcheſters, ſchöue CE u beta 8 9 . Das choriſche | dung der Ausbeſſerungsarbeiten die Kaſſe nach der Salz⸗ 
des Symphoniecorcheſters des Bromberger Seen DER Abends bild 2 die Ballade Das Herz ſtraße zurückverlegt werden. . 
Konſervatoriums, als Gaſtdirigent gebeten wurde. Haup Dahn bas von Se erh geſungen zur Ehre Ss * Der letzte Schweinemarkt zeigte wieder einen recht 
Mit der ganz hervorragend und ſehr präziſe wiedergegebe⸗ 2 Angedeuken des am 2 Juni d. J. verſtorbenen Neu⸗ auten Auftrieb. Es waren Schweine jeden Alters vertreten. 
nen Weber ſchen Ouvertüre zu Euryauthe wurde das gestalte s und Reorganiſators des Männerchorſtiles und ge⸗ Hauptſächlich wurden aber Ferkel angeboten. Man forderte 
Konzert eröffnet. Nun folgte die ſymphoniſche Dichtung . iſten. Ei Finführz in das Werk bracht für das Paar Abſatzſerkel 35—50 31. Man gab die Tiere 
ufalen Komponiſten. Eine Einführung in das Wert brach | aber ſchon mit 30.31. ab und erzielte nur in ſeltenen Fällen 


„Die Moldau“ von Smetaua, eine ganz ausgeſprochene [ die Sonnabendnummer unſeres Blattes aus der Feder von 
. = Seniaten en RS Lo, Muſikdirektor Hetſchko. Wenn man bedenkt, daß dieſes 
Themen, ſelbſtändig geführt, bedeuten muſikaliſch die beiden überaus ierige Werk mi 8 6 einzigen gemein⸗ f it e 1 
Moldauquellen, das eine Thema warm und ſprudelnd wie jungen Oucheßzerrobe, ber a er der Auf⸗ | ſchweine zu rechnen. Läufer wurden mit ca. 80—85 31. pro 
eine Quelle, das andere kühl und ruhig wie die andere.] führung ſelbſt, in dieſem Jormat herausgebracht worden Zentner geboten. Angefütterte und fette Tiere wurden 
Nun malt der Komponiſt Bild auf Bild, den ſchnell dahin⸗ | war, ſo legt dies in erſter Linie beſtes Zeugnis für den weniger gefragt. re . 2 * 
eilenden Waldbach in der Morgenſonne, weiter den ſchon Dirigenten ab, der Chor und Orcheſter mit vieler Umſicht er Aus dem Gerichtsſaal. Die 1. Strafkammer des Be⸗ 
großen Fluß durch dicke Waldungen dahinfließend, ſich durch [und Energie zuſammenhielt. Nur eine präziſe Zeichen⸗ zirksgerichts Graudenz verurteilte am 7. d. M. den erſt 
Katarakte durchwindend, brauſend, ſchö“ zend, daun wieder gebung der Einſätze und ein vollkommenes Partiturbeherr⸗ 15jährigen Arbeiter Wladyſlaw Klos aus Dzierzozno, Kr. 
ruhig. Wir ſehen und hören eine Jagd, eine fröhliche Hoch⸗ ſchen in jeder Hinſicht können dies ermöglichen. Es iſt eine Mewe, zu drei Monaten Gefängnis, weil er dem Feliks Ma⸗ 
zeit, ſehen die Burgruinen und Schlöſſer zu beiden Seiten | angeſtrengte und ſcharfe Geiſtsarbeit, die hier der Dirigent tuſzak daſelbſt einen Meſſerſtich in die linke Seite verſetzt 
des Fluſſes und fo fort, muſikaliſch ſehr geiſtreich in Er⸗ | leiſten muß. Der Erfolg blieb auch nicht aus. Wenn die hat. Die Strafe wurde bedingungsweiſe verhängt. — Die 


50 81 Bei der ſtarken Preisſenkung der Fettſchweine iſt 
vorläufig auch kaum mit einer Preisſteigerung für Mager⸗ 


findung, Form und Ausdruck. Das Orcheſter, von Direktor | Möglichkeit mehrerer Orcheſterproben gegeben geweſen verehelichte Antonina Serdacka und Leon Serdacki, 


Wilhelm von Winterfeld geführt, leiſtete Aus⸗ wäre, fo hätte manches noch viel effektvoller und wuchtiger beide aus Mewe, erhielten je ſieben Tage Gefängnis. Sie 
gebracht werden könnten. Die a capella-Chorſätze waren haben einen Arreſtanten, der von einem Schutzmann trans- 


gezeichnetes. Beſonders lobend ſei des ganz hervorragen⸗ N g 1 x 
bis auf das Detonieren an der Stelle „und ſtill ſtand Roß portiert wurde, zu befreien verſucht. — Der Wirt Staniſtaw 


den Streichkörpers gedacht, der ganz einfach nicht imſtande iſt, 


a Graudenz. — Thorn. 
Fleischhack-Maschinen 


Walter Rothgänger +: 
Grudziadz 


empfehlen 12701 1 
Falarski & Nadaike 
TELEFON NR. 900 Plac 23 Styeznia 25/26 
Fischmehl 


Torun Tel. 561 
.. . 
Düngemittel 
in hochwertiger 


Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden mein lieber 
Sohn, unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel 


star Küßnbaum 


im 48. Lebensjahre. f 
In tiefer Trauer im Namen der 


Hinterbliebenen 


Mathilde Kühnbaum. 


Neudorf, den 14. November 1927, 


Die Beerdigung findet am, Mitt⸗ 
woch, den 16, d. Mts., nachm. 2 5 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 272 


ggg 


Stary Rynek 36. Szeroka 44. 
GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 

FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, un Art: 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, Frühjahrs- l 


Qualität DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. zu günstigsten 
A abLager erhältlich Bedingungen, 


Montblank⸗ Sonntag (Zotenfeit), D. 20. Nobember 


um 5 Uhr nachm. in der evangel. Kirche 


Füllfederhalter Muſitaliſche 


ſchlägt alle anderen Syſteme durch ſeine of 
Zuverläſſigteit, ſeine Haltbarkeit und 
ſeine Konkurrenz⸗Preiſe aus dem Felde. 


Ich bitte die Ausſtellung in meinem Aus dem Programm: 
Schaufenſter zu beachten. Orgelvorträge, Männerchöre (Liedertafeh, 


teinkohlen, Hüffenkoks 
teinkohlen-Briketts 


für Industrie und Hausbrand 


waggonweise, u, Kleinverkaut 
R Görnoslaskie * 
Towarzystwo Weglowe 


Tow. z ogr. por. 


Wir empfehlen zur 


Hinter Sl 
Damen - Kleider - Stoffen 
“Herren -Paletot- 

u. Anzugstoffen 


sämtliche Artikel 


Arnold Kriedte Sopranlieder (Fr. Trude Hetſchko!. i . ie 
nfeſt⸗Kantate für gem. Chor, Sopran⸗, n ak: 
Mickiewicza 3. 1175 Bio un Degel von Ferdinand Kelrav⸗ TORUN, ulica Kopernika 7. 


Muſikaliſche Leitung: Mufikdir. Alfred Hetichto, | UM Telefon 128—113, 14078 
Vertretung d. Konzerns ——— 


Konzert- und Kunstveranstaltungen 


Reparaturen der Buchhandlung Arnold Kriedte, 


: an 5 
" Grudzigdz. gen Erteile Rechtshilfe 
r e Monte, den 21. November 27 Hafenfelle ie: 


abends 8 Uhr im Gemeindehause 


Aus der Kunstgeschichte 


theken⸗S U . 
zuchs⸗ Alls, Norder- u. Anninfelle (eng ». Magen e. 


i träg., „uf, 
jowie alle Gorten Häute u. Feile. itesetnehnte ne: 


Lokomobilen, Motoren 
Sowie sämtlichen Maschinen 


für 

B rt 0 r und Wolle ä 

jaumwollwaren Landwirtschaft und Industrie || ler Theaterdekoration. ee ee en: 
Teppiche und bardinen Jahrzehntelange Erfahrungen, Lichtbilder-Vortrag von zu höchſten Tagespreijen. — Zorun, Sukiennicza . 

sowie Monteure Qualitätsarheit Ersatzteil PauiAlfred Merbach werden e Et Angenommen, 5 ff 
n rsatzieilte Lektion der: 3 Abtellung Prima Schloß und Kranzdärme Kir ie ren 

Damen-, Herren- und Hodam & Ressler ir beende ue s det an Baer leder Mrt kauf Gie am 
Ji 0 5 R . | Maschinenfabrik Bintritiskarten: ZI 2:0, Bm, 180. 1: H. Held, Torun F 

II bf Infektion 12075 Graudenz Stadt Steue aD — 4 a DR a 91195 und . 2 ae. e 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


— u nn nähen mh nn ihenhnn — un 


„Pan, „Kino Stiatowil 
Heute Premiere! 


des großen poln. Seedramas u. d. T. 


Der Ruf des Meeres. 


Taubstummen-Verein in Grudzigdz - 
Zu dem am 19, November 1027 |dentiche Bühne Grudzigdz . 
Mittwoch, den 16. November 1927 


Taubstummen - Vergnügen |_ erde in in ame sd 


im Logenheim der Guttempfer Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters 


rudziadz, ul. Kadzynska 3 z 
laden wir hiermit Mitglieder u. Freunde herz- Mer mein um Jullenade g 
lichst ein. Taubstummen- Vorstand 7 


Gummiſchuhe 


repariert 142; 
Petſchulat, Moſtowa 14 


Kirchl. Nachrichten. 


Mittwoch, d. 16. Nov. 27. 


Bracia Jakob 


Tel. 181 Grudziadz Rynek 1/2 
— ...... 


1½ jährig. Kirchl. Nachrichten. 


Mittwoch, d. 16. Nov. 27. b Werl 087 (Buß- und Bettag). 
(Buße u. Bettag). Dominik Napierski. Tragikomödie in 3 Akten von Hans J. Rehfiih. | | „ In den Haupfrolien: ag 
h 145 intrit r 5 Maria Malicka, Georg Marr. Gollub. 
Evangel. Gemeinde Programm. 735 Eintrittskarten im „ an Beginn der Vorstell ; Vorm. /11 Uhr Gottes 
verkauft Grudzigdz. Vorm 10 Uhr 1. Konzert, Beginn 8 Uhr abends Miekiewicza 15. Telef. 35. eginn 792 orsieilungen: dienſt u. Ab 77 hr 285 
uf Gottesdienſt mit Abend. 2. Prolog und Begrüßung der Gäste 6 den 20. N ber 1927 Kino Pan: 4% 7 u. 9 Uhr abends, oe in 8 . mahlsfeier, 
offmann mahl. Nachm. 5 Uhr: 3. Theater in 3 Akt., gespielt von Taubstummen onntag, den 20. November Sonntags 2½, 4½, 6.45 und 9 Uhr. indergottesdienſt. 
2227 Bibelſtunde. — Freitag, 4. Tanz (Militärmusik, 10 Mann). wegen des Toten ſeſt es Kino Swiatowid: 5, 7.15 u. 9.15 Uhr abds., Wittenburg. 


Nachm. ½5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 


Nicwald. 1127 0 5 5 
. chm. AU hilfe. Eintri itglieder eins 0,75 21 4 
ne 9 5 5 fe mei er Mitglieder des Vereins 19005 kein e B orſtellu ng. Sonntags 3, 5, 7.05 und 9.15 Uhr. 


Chopin, joll Thorn erhalten. 


9ſſene Etellen 


Suche zum 1. Januar 


17 7 Wiriſchaft tüchtig, u. Schrift beherricht u, nen zuverläſßgen 
Mberläſt, 


Kreis Schwetz, Juni 
Piotrowſki in Laskowitz mit 


Das 


Lapinſti hat am 27. 
d. J. den Maximilian 
einem hölzernen Knüttel auf den Kopf geſchlagen. 
Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis. — Die Arbeiter 
Anton Tetzlaf, Wilhelm Caſtrau, Anton Ruſz⸗ 
kowſki, Marian Tetzlaf und Jan Nawrowiti, von 
denen ſich die eriteren drei in Unterſuchungshaft befinden, 
begaben ſich in der Nacht zum 31. Juli d. J. zum Teich des 
Herrn Ignatz Roſenthel und ließen, um dort zu fiſchen, 
ein Netz ins Waſſer. Die Angeklagten wurden verſcheucht. 


aus Braeit, 


Caſtrau auf vier Monate. Die Unterſuchungshaft wurde 
ihnen angerechnet. Die anderen beiden Angeklagten ſprach 
das Gericht frei. — Die Arbeiter Franz Redmann, Otto 
und Guſtav Meyer waren angeklagt, gemeinſchaftlich im 
Mai v. J. drei Ferkel, Redmann außerdem allein 1 Zentner 
Roggen geſtohlen zu haben. Letzterer erhielt vier Monate. 
die Gehrüder Meyer je drei Wochen Gefängnis. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudgigdz. Auf das morgen, am Mittwoch, ſtatt⸗ 
findende Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters mit der Tragi⸗ 
komödie „Wer weint um Juckenack“ wird nochmals empfehlend 
hingewieſen, weil eins der intereſſanteſten Bühnenſtücke, die in 
den letzten Jahren über die Bühnen gingen, zur Aufführung 
gelaugt und die einzelnen Rollen von den erſten Danziger 
Künſtlern beſetzt ſind. (14271 * 

Einen Montblank mit Montblank⸗Füllfederhaltern hat die Buch⸗ 

Grudziadz, Miekie⸗ 

originellen Aufbau in einem ihrer Schau- 

fenſter bergeſtellt. Der Montblank-Füllſederhalter iſt heute der 
führende und am meiſt begehrte Halter; er hat ſich durch ſein 
tadelloſes Funktionieren und feine Haltbarkeit bei vorteilhaften 

(14274 * 


handlung Arnold Kriedte, 
wicza 3, in einem 


Preiſen den Weltmorkt erobert. 


Thorn (Zorun). 


dt. Neueinſchätzung zur Vermögensſteuer? Wie wir 
aus zuverläſſiger amtlicher Quelle erfahren, erfolgt im Ja⸗ 
nuar nächſten Jahres eine Neueinſchätzung zur Vermögens⸗ 
ſteuer, da die ehemalige Einſchätzung noch in der Zeit der 
Devalvation ſtattfand und große Irrtümer vorgekommen 
ſind. Nach der Neueinſchätzung wird ſich herausſtellen, daß 
viele bisher beſteuerte Bürger ſteuerfrei ſind. 

t. Ein neues Denkmal, und zwar für den Komponiſten 

Die Einweihung ſoll in 
Pfingſten nächſten Jahres ſtattfinden. 
e Kaum glaublich, aber wahr iſt die Tatſache, daß auf 
der altertümlichen, hochkünſtleriſch geſchnitzten Tür des ſog. 
Roten Speichers in der Baderſtraße neuerdings ein rundes 
Emailleſchild der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft angebracht 
wurde. Die wertvolle Tür, die eine Zeitlang durch einen 
Bretterverſchlag geſchützt war, enthält in reicher Schnitzerei 
die Geſchichte des verlorenen Sohnes aus der Bibel. Sie 
ſollte, um fie vor Beſchädigungen zu ſchützen, ſchon einmal 
im Städtiſchen Muſeum untergebracht werden, wurde nach⸗ 
her aber an ihrer urſprünglichen Stelle belaſſen, um den 
altertümlichen Charakter des Speichers nicht zu beeinträch⸗ 
tigen. Durch das kleine Schild, das man einfach auf die 
Schnitzerei hinaufgeſetzt hat, iſt nicht nur der ganze künſt⸗ 
leriſche Eindruck verſchandelt; es iſt auch zu befürchten, daß 
die Figuren durch die Nägel bzw. Schrauben beſchädigt wur⸗ 
den. Darüber ſind ſich wohl alle Altertumsfreunde einig, 
daß das Schild hier auch nicht einen Tag länger bleiben 
darf! Es erſcheint unverſtändlich, wie es überhaupt hatte 
angebracht werden können. 


Geiegenheitskauf! 
Wir bieten an: 

8/24 PS „STOEWER“s.sitzie onen 8 800.— 
8/24 PS „STOEWER“ 5-sitzie offen 8 900.— 
12/36 PS „STOEWER“o.sitzig often 8 800.— 
11/45 PS „JEWETT'ssitzie.Limousine 8 1350.— 
14/38 PS „BENZ “Gsitzig often. . . . 8 600.— 
18/80 PS „SUPER-FIRT“.sitz.otten 3 2000,— 


Sämtliche Wagen sind fahrbereit und in "denkbar bestem 
Zustande. 
Vollkommen überholt, neulackiert. 
Teilweise unter 10000 km gefahren 
Günstige Zahlungsbedingungen! 
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U. P. 14282 a. d. G. d. Z. ſchäftsſt. 
Aelterer, tüchtiger Waben der der betriebs 


n Alan 
rr over. Garbary 5. 


Der Gerichtshof erkannte gegen Antoni Tetzlaf und Antoni 
Ruſzkowſki auf je zwei Monate Gefängnis, gegen Wilhelm 


Fa orstklassig, Vortteler 


welcher beider Landes⸗ 
ſprachen mächt. iſt. Be⸗ 
werbung mit Zeugnis 
und Angabe der Ge⸗ 
hallsanſprüche an 14880 Gehalt 200 Zloty, freie Geſchſt. die Ztg. 70 


Ss. Ein Arbeſtsmüädchen des Gutes, Stelte als 
Meiherowo, Pom. Poln. 


Aeltere, verheiratete umzugeh. verſt., erhalt. 


ſch loſſer ſchäftsſt. 9. g. zu richt. 


Dominium in der 


1 w oerheir., aus deutſch. Wofewodſchalt Poſen 
0 gun von gleich oder Familie, der auch die bean Alditere 


Z. einſend. beider Landesſprachen 
2 mächt 
rſnialwaren-Geſchäft u. melden bei 


Stellmachergeſelle Ster ein dar Sans 


wirtſchaft tätig ſein.] A. Bahr, Nakielska 7. 


Auf dem Wollmarkt hatte ſich 
zu welchem ſich 
Da er kein 
Dieſes be— 
merkte der Zirkusdirektor und ſtieß mit einer langen 
Stange dem Zuſchauer ins Geſicht, wodurch G. ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. R. wurde verhaftet und G. in hoffnüngslofem 
Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Coppernicus⸗Verein. Leſegemeinſchalt II. Herr Pfarrer Heuer: 
„Deutſche Volkslieber“. Beginn Donnerstag, 6½ Uhr, Konfir⸗ 
mandenzimmer. (14268 * * 


—* Unglaubliche Roheit. 
kürzlich ein Wanderzirkus niedergelaſſen, 
auch der 18jährige Alex Gotowezyn begab. 
Geld hatte, ſah er durch ein Loch im Zelt zu. 


— —— nun 


m. Dirſchau (Tezew), 13. November. Vom letzten 
Krammarkt. Am Freitag, den 11. d. M., wurde hier 
der letzte traditionelle Krammarkt abgehalten, da dieſe vom 
1. Januar 1928 durch eine Verfügung des Wojewoden für 
Dirſchau kaſſiert wurden. Es waren bei dem ziemlich guten 
Bere zahlreiche Händler erſchienen. Die Kaufluſt war ſehr 
gering. 

m. Dirſchau (Tezew), 14. November. Unglücksfall. 
Am vergangenen Freitag ereignete ſich in der Nähe von 
Czerlin bei Dirſchau ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein 
junges Ehepaar befand ſich auf einem mit Stroh beladenen 
Leiterwagen auf dem Wege von Ließau nach Czerlin, wo 
dieſes lohnenden Verdienſt gefunden hatte. Plötzlich ſtürzte 
die 20 Jahre alte Frau ſo unglücklich vom Wagen auf das 
Pflaſter, daß ſie eine gefährliche Verletzung am Kopfe da— 
vontrug. Man ſchaffte die Verunglückte am Sonnabend ins 
hieſige Vinzenzkrankenhaus. Man hofft, die junge. Frau 
am Leben zu erhalten. — Kirchendiebſtahl. In der 
hieſigen Pfarrkirche iſt verſucht worden, einen Opferkaſten 
zu erbrechen. Der Dieb wird ſich jedenfalls eingeſchlichen 
haben, um in der Nacht feine diebiſche Abſicht auszuführen. 
Es gelang ihm jedoch nicht, trotzdem der Opferkaſten bes 
ſchädigt wurde, den Inhalt von mehreren Zloty zu ent⸗ 


wenden. Der Dieb iſt unerkannt entkommen. 
Neuenburg (Nowe), 14. Nopember. Der letzte 
Wochenmarkt in Neuenburg war lebhaft bei ſchönem 


Wetter, brachte jedoch nur wenig Butter für 2,80—3,00 je 
Pfund, dagegen viel Eier zu 3,80—4,00 die Mandel. Reich⸗ 
lich angebotene Kartoffeln koſteten 4,00—5,00 der Zentner. 
Von Geflügel wurden junge Hühner mit 1,50—2 „50, alte mit 
3,00—4,00 das Stück, geſchlachtete Enten mit 1,201, 50, Gänſe 
1.101,20 je Pfund abgegeben. Gemüſe, Frlichte und Obſt 
hatten folgende Preiſe: Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 
0,25, Blumenkohl Kopf 0.500,80, Weißkohl ein Pfund 0,10, 
drei 0,25, bei Großabnahme 4,00— 5,00 der Zentner, Wruken 
Stück 0,10 — 0,20, im großen Quantum 2,50—3,00 der Zentner, 
Zwiebeln 0,1 0,20, Rotkohl 0,15, Tomaten 0,50—0,60, weiße 
Bohnen 0,25—0,30, Birnen 0,600, 70, Apfel 0,200, 30 je 
Pfund. Pilze, nur Gelblinge, 0,50 je Liter. Am Fiſchmarkt 
koſteten Hechte 1,20—1,50, Bleißfiſche 0,60 0,70, Aale 1,50 
bis 2,00, Barſe 1.60—1, 70 je Pfund. 5 

p Neuſtadt (Wejherowo), 12. November. Der heutige 
8 Aae markt war gut beſchickt. Kartoffeln waren 
genügend für 5,50—6 zu haben und wurden ausverkauft. 
Butter koſtete 2,80—3,30. Eier gab es wenig, daher waren 
15 auch recht teuer, die Mandel 4—4,50. Junge Hühnchen 
kaufte man wie ſonſt zu 1,50—2,50 das Stück, alte Hühner 
brachten 4—6,00, fette Gäuſe das Pfund 12 201,30, Enten 
je nach Güte 1,40—1,80. Zwiebeln 0, 25—0,45, Mohrrüben 
0,25, Rotkohl 0,20—0,25 5, Blumenkohl 0,20—0,40, Weißkohl 
0,100,15 Tomaten 1,80, Apfel 0,10-—0,90, Birnen 0,60—0,90 
das Pfund. Der Fiſchmarkt war ſchwach beſchickt. Hechte 
brachten 1,50—1,60, Barſe 11,20, Wa 0,60, Dorſche 0,50 
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Lehrſtelle. 
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vonHerdbucheltern ab⸗ 
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Flundern werden ſchon ſelten, man ſaßh heute keine. 
Die Fleiſchpreiſe waren ziemlich unverändert. Eine Ein⸗ 
ſpännerfuhre Spaltholz koſtete 9—12 zl. — Auf dem 
Schweinemarkt wurden Ferkel für 15—22 zi das Stück 
angeboten. — Der erſte Schnee fiel in der Nacht von 
geſtern zu heute, begleitet von etwas Froſt, der flache Ge— 
wäſſer mit einer dünnen Eisſchicht überzoag. — Aus⸗ 
zeichnung. Für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen 
wurde dem Leiter der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr, 
Herrn W. Stark, durch den Zentralverband in Warſchau 
die ſilberne Medaille verliehen. 

* Schwetz (Smiecie), 13. November. Die hier tagende 
Kreisſynode des Kreiſes Schwetz vereinigte auch 
in dieſem Jahre wieder eine ganze Zahl kirchlich geſinnter 
Männer zu ernſter Arbeit. Ein reichhaltiger Arbeitsplan 
war zu erledigen. Mit großer Mehrheit wurde die Ver⸗ 
legung des Buß- und Bettages auf den 8. Dezember bes 
ſchloſſen. Anregungen für die Arbeit der äußeren und 
inneren Miſſion gaben die Berichte der Synodalvertreter. 
Über Miſchehen, Kirchenzucht, Konfirmandenunterricht mußte 
beraten werden. — Die Synodalen werden auch von dieſer 
Synode wieder den ſtarken Eindruck mitgenommen haben, 
daß die Kirche unter unſeren Verhältniſſen eine gewaltige 
Arbeit zu leiſten hat, die dringend der Unterſtützung auch 
durch die ſogenaunten Laien bedarf. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Königshütte (Kröl. Huta), 14. November. Rieſen⸗ 
unterſchlagung. Die ſeit längerer Zeit gegen den 
einen Teilhaber der „Oſtoberſchleſiſchen Maſchinenfabrik für 
Induſtrie und Bergbau“ in Königshütte geführte Unter- 
ſuchung hat zu dem überraſchenden Ergebniſſe geführt, daß 
der Kaufmann Friedrich Löſel ſyſtematiſche Unterſchlagun⸗ 
gen begangen hat, die ſich auf insgeſamt 140 000 Zloty be⸗ 
ziffern. — L. war ſeit mehreren Jahren zu 50 Prozent Teil⸗ 
haber der obengenannten Fabrik, deren Auflöſung und 
Liquidation jedoch bereits im Februar d. J. erfolgen mußte. 
Der zweite Teilhaber, Gottlieb Dorn, iſt inzwiſchen 
im letzten Juni verſtorben. Die Unterſuchungen ſind in⸗ 
zwiſchen mit größter Gewiſſenhaftigkeit weiter durchgeführt 
und zu einem vorläufigen. Abſchluß gebracht worden. Nach 
Umvalutierung der deutſchen und polniſchen Mark in Zloty 
aus den Jahren vor 1924 ergibt ſich die obengenannte Summe 
von 140 000 zl. Inzwiſchen iſt ermittelt worden, daß ſich der 
Täter in einem Badeorte an der Nordgrenze der Tſchecho⸗ 
ſlowakei aufhält und dort ein großes Hotel — vermutlich 
mit dem unterſchlagenen Gelde — käuflich erworben hat. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß Löſel verhaftet und den 
polniſchen Behörden ausgeliefert werden wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„>00“. 1. Wenn das Geld zum Ankauf eines Grundſtücks nes 
geben worden iſt, ſo liegt ein „wichtiger Grund“ vor zur Erhöhung 
der Aufwertung über die Norm. Wie hoch die Aufwertung ſein 
darf, iſt im Geſetz nicht angegeben. In ähnlichen Fällen ſind 
25 Prozent gefordert worden. Bei 25 Prozent wäre die Auf⸗ 
wertungsſumme 2272,50 3k. 2. Es beſteht eine Verordnung des 
Oberkommiſſars für die Bekämpfung von Epidemien vom 10. Juni 
1921 über die Reinigung der Straßen und Reinhaltung der Häuſer, 
aber dieſe Veror duung bezieht ſich nur auf die 
Städte und auf ſtadtähnliche Siena in den 
Wojewodſchaften Bialnſtok, Kielce, Lublin, Lodz, Nowogrodek, Po⸗ 
leſie und Warſchau, die in einem Verzeichnis zu der Verordnung 
vom 19, Juli 1924, auf die ſich das Strafmandat bezieht, namentlich 
aufgeführt ſind. Auf Anſiedlungen und Dörfer in Poſen und 
. iſt die en vom 19. Juli 1924 in keinem Falle 


M Grundſtück 


beſtehend aus zwei Wohnungen. Ober⸗ und 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


5 Bromberg. 15. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung bei unveränderten Temperatu⸗ 
ren und leichte Schneefälle an. ; 


Buße. 


Die Synoden unſerer Kirche haben bei ihren dies⸗ 
jährigen Tagungen die Frage erwogen, ob der alther⸗ 
kömmlicherweiſe am Mittwoch vor dem letzten Sonntag des 
Kirchenjahres gefeierte Bußtag zu verlegen ſei, da er in 
Polen nicht als geſetzlicher Feiertag anerkannt iſt und daher 


nicht den Schutz genießt, den eine würdige Feier fordern 


müßte. Aber, wann auch immer der Tag begangen wird, 
das Wichtigſte iſt nicht immer das Datum, ſondern die Sache, 
um die es ſich handelt. Dieſe ſelbſt iſt ja an keinen Tag ge⸗ 
bunden. Es kaun und will nicht der Sinn eines Bußtages 
ſein, ſozuſagen ſich damit an einem beſtimmten Tage ein für 
allemal abzufinden. Luthers erſte Theſe wies ja daraufhin, 
daß alles Leben der Gläubigen Buße ſein ſolle. Aber wie 
iſt das zu verſtehen? Iſt Buße ſoviel als Schmerz über 
Sünde, jo würde das Leben nur zu einem beſtäudigen 
Jammern werden über die eigene und fremde Schlechtigkeit. 
Das Wort, das Luthers Bibel mit Buße überſetzt, iſt im 
Urtext charaktexriſtiſcher und heißt eigentlich Umkehr der Ger 
ſinnung, bezeichnet die Richtung der Seele, die von dem 
Böſen zu Gott hin ſich wendet. Sagen wir in unſerer 
Sprache: Umkehr oder Bekehrung. Darin liegt die Forde⸗ 
rung bewußter und entſchiedener Abkehr von allem Wider⸗ 
göttlichen und ebenſo bewußter und entſchiedener Hinkehr zu 
Gott und ſeinem Reich. Dazu will der Bußtag aufrufen. 
„Kehre dich zu mir, ſpricht der Herr, denn ich erlöſe dich.“ 
Es tut uns not, daß dieſer Ruf immer wieder an uns er⸗ 
gehe. Wir Menſchen ſind in ſoviel Gottesferne verſtrickt, 
unſer Augeſicht auf ſoviel anderes denn Gott gewendet, daß 
nicht laut und ernſt genug dieſe Mahnung ertönen kann: 
Zurück zu deinem Gott! . Da allein iſt die Quelle deines 
Lebens! Da allein iſt Freiheit und Friede! Tut Buße, denn 
das Himmelreich iſt nahe herbeigekommen!“ 
D. Blau⸗Poſen. 


Symphonie⸗Konzert im Stadttheater. 


ne Der Direktor des hieſigen Konſervatoriums, Herr von 
Winterfeld, veranſtaltete am geſtrigen Montag mit 
ſeinem Schülerorcheſter, verſtärkt durch mehrere 
Militär⸗ und Zivilmuſiker, ein Symphoniekonzert, 
das im Stadttheater zur Vorführung gelangte. Eröffnet 
wurde das Konzert mit der ſelten gehörten Ouvertüre zur 
Oper „Euryanthe“ von C. M. von Weber. Die Over ſelbſt 
iſt nie populär geworden, trotzdem nimmt „Euryanthe“ kul⸗ 
turhiſtoriſch wohl die höchſte Stellung ein, denn mit dieſem 
Werke begann eine neue Ara in der Entwickelung 
der dramatiſchen Muſik, die ihren Höhepunkt im 
Wagnerſchen Tondrama fand. Schon die Ouvertüre illu⸗ 
ſtriert nachdrücklich den dramatiſchen Ausdruck, das Über⸗ 
wiegen der deckamatoriſchen Schärfe über den ſchöumuſika⸗ 
liſchen Klang. Was die Wiedergabe des Werkes betrifft, 
muß zunächſt berückſichtigt werden, daß, die Mehrzahl der 
Vortragenden noch nicht voll ausgebildete Muſiker ſind. Aus 
dieſem Grunde muß auch die Kritik einen anderen Maßſtab, 
als jonit üblich, aulegen. Anerkannt muß aber werden, daß 
die jugendlichen Kräfte mit Eifer bei der Sache waren und 
ihrem Lehrer und Dirigenten Ehre machten. Gewiſſe kleine 
Unarten mehrerer Mitwirkenden. wie z. B. fortwährendes 
Mittreten des Taktes mit einem Fuße, werden ſicher mit der 
Zeit fallen. y 5 . 
Der Ouvertüre ſolgte die grüße Eroica⸗Sy m- 
phonie von L. van Beethoven. In dieſer Symphonie 
treten einzelne Momente, ja einzelne Töne als das Ent⸗ 
ſcheidende. als Lichtpunkte des Ganzen hervor, die für ſich 
auf das beſtimmteſte und ſeinſte empfunden und dargeſtellt 
ſein wollen. Am beſten gelang die Wiedergabe des 
Trauermarſches. Weſentlich beeinträchtigt wurde das 
Konzert durch das ſtarke tonliche Differieren der Bleche und 
Holzinſtrumente untereinander, jo daß die Symphonie leider 
nicht ſo . ſie i trug Fräulein 

Als dri ummer des Programms 3 Fräulei 
K 10 3 5 kowſki das Violinkonzert Demoll von 
Tartini vor. Bei aller Anerkennung ihres Talentes und 
der reinen Tongebung kann dieſe Auffaſſung Tartinis in 
einigen Teilen nicht gebilligt werden. Das öſtere Anz 
reißen des Tones verurſachte zeitweilig Kratztöne. Eine 
längere Zeit eifrigen Strebens wird aus dieſer Dame ſicher 
eine gude Violiniſtin machen. Denn wenn auch geſtern 
noch in ihrem Spiel einige Unebenheiten vorhanden waren 
iv ragt doch das Temperament und auch die techniſche Ver⸗ 

anlagung der jungen Künſtlerin über den Durchſchnitt. 
Die Wiedergabe der ſymphoniſchen Dichtung von S me⸗ 
tan a iſt als das beſtgelungene Stück des Abends u ber 
trachten. Ein hübſches Stück Stim 3 s zu Des 
. mmungsmalerei iſt hier 

muſikaliſch illuſtriert. Man hat 1 e Da : 
tereſſanten und komplizierten li an mit einem in⸗ 
deſſen einzelne, vielfarbige Ber xtum Compositum zu tun, 
ragend ſpannenden und reiz eitandteile zu einem hervor⸗ 
wurden. Die Muſik Bar N . 
wiſſe Anklänge, aber alle 5 „ Elemente, auch ar- 
wandt. Der ſeurige 3 es geſchickt und geſchmackvoll ange⸗ 
„Jawnuta“ von Moni %%% 
es Ganzen e beſchloß den Abend. Der Leiter 
Hand das Orchester abe Baus e 3 55 mit mann 

Ri yerter. Das Haus war leider nur mittelmä 
beſetzt, der Beifall dagegen groß. He L. 5 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 


rahemünde + 3,08 Meter, bei Thorn etwa + 0,90 
Meter 


8 N 
ginge: Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahe müde 
dre Dalm Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel 
“= Dampfer und fünf beladene Oderkähne; nach Brom⸗ 
9 tamen vier und ſieben unbeladene Oderkähne. 
mittiurachtung Arbeitgeber! Das Staatliche Arbeitsver⸗ 
art N teilt mit, daß alle freiwerdenden Stellen ſo⸗ 
i Amt, das ſich für Bromberg in der Burgſtraße 
müſfen befindet, gemeldet werden müſſen. Die Meldungen 
Bra enthalten: Name und Adreſſe der Arbeitsſtätte, Bes 
6 ae Zahl der geſuchten Arbeitskräfte, die geforderten 
— Anke zeten. Arbeitsbedingungen, Löhnung und Datum 
unter te Falls aus irgend einem Grunde eine Perſon 
zue? Umgehung des Arbeitsamtes angeſtellt wurde, muß 


eſes im Laufe von drei Tagen davon benachrichtigt wer⸗ 


er a ſich vielfach ereignet hat, daß ſolche Perſonen lange 
nd dad ihre Arbeitsloſenunterſtützung weiter bezogen 
dadurch den Staat geſchädigt haben. 
Nr. wel Ausreißer. Aus dem Elterngauſe. Wörtſtraße 
iti rein der 16jährige Druckerlehrling Florian Klichow⸗ 
groß Pie er iſt hellblond, ſtark gebaut und 1,67 Meter 
wie, M. ihm iſt der 17jährige Czeſlaw Biedaſzbie⸗ 
ſollen 7 Nittelſtraße 30, verſchwunden. Die jungen Leute 
n Ameritz nach Danzig begeben haben, um von don mach 
ika zu kommen. | 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements-Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Dezember gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
; dem 1. Dezember gerechnet werden. Der Brief. 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


——————— — 


§ Einbrecher ſuchten heute Nacht die Geſellenwohnung 
des Fleiſchermeiſters Leon Skominſki, Bahnhofſtraße 7, 
heim und ſtahlen dort Garderobe im Werte von 300 Zloty. 
— In die Wohnung eines Johaun Gill, Ernſtſtraße 1, 
drangen ebenfalls heute Nacht Diebe ein und entwendeten 
Wäſche und Garderobe im Werte von 300 Ztoty. 

Gefunden wurde eine Kite mit getrockneten Pflau⸗ 
men; der rechtmäßige Beſitzer kann ſich im Städtiſchen 
Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, melden. — Dort⸗ 
ſelbſt wurden auch als zugelaufen gemeldet: ein Wolfs⸗ 
hund und ein Bernhardiner ſowie drei Ferkel. 

$ Kirchendiebſtahl. Geſtern wurde in der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche ein Dieb ſeſtgenommen, der einen Opferkaſten cv» 
brochen hatte. 

§ Verhaftet wurden eine Perſon wegen Diebſtahls und 
eine wegen Veruntreuung. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Bitte um ba Tdtae Anmeldungen 
in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 37 (ul. 20. ſtyeznia 2 55 
5 14265 
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* Inowroclaw, 14. November. Ein grauen voller 
Mord wurde in der Nacht zum 13. d. M. auf dem Wege 
von Argenau nach Lukaſzewo verübt, und zwar wurde dort 
in der Nähe des Gutes Kaczkowo der Zimmermann Her⸗ 
mann Friedrich aus Lukaſzewo mit zertrümmer⸗ 
ter Schädeldecke tot aufgefunden. Wie uns von 
der Polizei mitgeteilt wird, ſcheint es ſich um keinen Raub⸗ 
mord zu handeln, da die Leiche nicht beraubt war. Die 


Ermordung muß mit einem ſchweren ſtumpfen Gegenſtand 


verübt worden ſein, da die Schädeldecke des Ermordeten 
vollſtändig zertrümmert iſt. Es wird gemutmaßt, daß es 
ſich um einen Racheakt handelt. Die Polizei hat ſofort nach 
Bekanntwerden der Tat Ermittelungen nach dem Mörder 
eingeleitet. N 

Klarheim (Stotomiera), 14. November. Ein großes 
Schadenſener vernichtete am Nachmittag des vergange⸗ 
nen Sonnabend eine große Scheune des Rittergutspächters 
Ottos Klarheim, der, wie auch ſeine Gemahlin, während 
des Feuers, das etwa um 6 Uhr ausbrach, in Bromberg 
weille. Die Scheune, die mit Getreide und Futtermitteln 
gefüllt war, iſt vollſtändig abgebrannt. Der Schaden fit 
ſehr groß. Glücklicherweiſe ſtand der Wind recht günſtig, 
ſo daß die übrigen Gutsgebäude und Klarheim ſelbſt nicht 
geſöhrdet wurden. Andernfalls hätte das Feuer kataſtrophale 
Folgen haben können. 


„ CCC EN 
Dzeanflugzeug D. 1220 zerſtürt. 
Aus Horta (Azoren) wird berichtet: Das Heinkel⸗ 

Flugzeng „D 1220“, das in den frühen Morgenſtunden 

des Sonntags von den Azoren zum Weiterflug nach 

Neufundland ſtarten ſollte, iſt im Augenblick des Ab⸗ 

hebens von der Waſſeroberfläche von einer Welle ergriffen 

und vollkommen zertrümmert worden. Glück⸗ 
licherweiſe kamen die drei Inſaſſen, Kapitän Merz, Funk⸗ 
offizier Rock und Mechaniker Rhode, mit heiler Hant 

davon. 8 
Die Wetterbedingungen zum Weiterflug waren die denk⸗ 

bar günſtigſten. Als nachts um 2 Uhr der Start erfolgen 

ſollte, war die Luft wundervolk klar, und es herrſchte ein 
warmer Südwind. Nach zweimaligem, vergeblichem Starts 
verſuch gelang es Merz beim dritten Mal, das 

Flugzeug vom Waſſer frei zu bekommen, als 

ſich der ſchwer beladene Apparat plötzlich über⸗ 

ſchlug. Die Inſaſſen ſtürzten ins Meer, konnten aber ſo⸗ 
fort gerettet werden, da vom Ufer aus der Unfall beobachtet 
worden war und ſofort ein Motorboot zur Hilfeleiſtung ent⸗ 
ſandt wurde. Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht 
völlig geklärt. Allem Anſchein nach hat in dem Augenblick, 


in dem ſich der Apparat vom Meeresſpiegel loslöſte, eine 


leichte Welle den einen Schwimmer ergriffen und ſo das Un⸗ 

glück herbeigeführt. Das Flugzeug dürfte verlgren ſein. 
Das dreimotorige Inkers⸗ Flugzeug „D 

1230% das unmittelbar nach dem Heinkel⸗Flugzeug eben⸗ 

falls zum Flug nach Neufundland ſtarxten ſollte, wurde nach 

dem Unfall der „D 1220“ zur ü ckgehalten. 

—— 


Exploſionskataſtrophe in Pittsburg. 


Pittsburg (Peunſylvanien), 14. November. Im Nord⸗ 
teile der Stadt ereignete ſich eine folgenſchwere Ex p loſion 
eines großen Gastanks der Equitable Gasgeſellſchaft. 
Die Exploſion war ſo gewaltig, daß die Erſchütterung in der 
geſamten Umgebung verſpürk wurde. Metallteile des 
rieſigen Tanks wurden viele Straßen weit geſchleudert. 
Zahlreiche Gebäude erlitten Beſchädigungen, ſogar in dem 
entfernt gelegenen Geſchäftsviertel gerieten die Häuſer ins 
Schwanken, ſo daß man zunächſt an ein Erdbeben glaubte. 

Durch die eingeleiteten Rettungsmaßnahmen, die noch 
immer fortgeſetzt werden, wurden etwa 600 Perſonen 
als Verletzte in die Krankenhäuſer geſchafſt. Die Zahl 
der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedoch nimmt man an, 
daß dieſe ſehr hoch iſt. In der Stadt herrſcht eine große 
Erregung. Durch die Erſchütterung wurden viele Häuſer⸗ 
blocks in Einſturzgefahr gebracht. Man befürchtet, daß 
5000 Perſonen obdachlos find. Die Verwüſtungen, 
die durch die Exploſion hervorgerufen wurden, ſind ſo ſtark, 
daß man einzelne Stadtteile nicht wiedererkennt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zur Aufhebung der Deviſenbeſchränkungen. Das Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium teilt mit: Vom 5. d. M. an hat das 
Finanzminiſterium im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſterium 
die bisher geltenden Beſchränkungen im Deviſen- und Valuten— 
e mit dem Auslande durch die Vermittlung der Poſt aufge⸗ 
hoben. 
Notwendigkeit beſteht, eine Genehmigung der Finanzbehörden bei— 
zubringen, Po ſt it berweiſungen und Wertbriefe nach 
dem Auslande und der Freien Stadt Danzig, ſowie 
dem Polniſchen Poſtamt lin Danzig entgegengenommen. 
Auch brauchen die Wertbrieſe ius Auslaud und nach der 


Meſſingblech 3,60 —4,50. 


Mit Rückſicht darauf werden von der Poſt, ohne daß die 


Freien Stadt Danzig nucht mehr in gedffneiem Ste 
ſtande aufgegeben zu werden. 

Die Bank Cukrownictwa in Poſen gibt bekannt, daß fie ihre 
bisherigen Markaktien in Zlotyaktien umtauſcht, wobei ſie für ſede 
25 000⸗Mark⸗Aktie eine neue 100⸗Zloty⸗Aktie ausgibt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 15. November auf 5,9214 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 14. November. Danzig lleberweiſung 57,51 
bis 57,65, bar 57,55—57,70, Newyork: Ueberweisung 11,25, 
London: Ueberweiſung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 58,15, 
Riga: Ueberweilung 61,00, Budapeſt: bar 63.85—⸗64,15 Prag: 
Ueberweiſung 377.50, Mailand: Ueberweiſung 207. Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46.90 47,10, Kattowitz 46,875 — 47,075, 
Poſen 46,875 47.075, bar 46,925 47,425. 

Warſchauer Börſe vom 14. Novbr. Umſätze. Vertauf—Kauf: 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 359,75, 360,65 — 358,85, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,44, 43.55% — 
43,34, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,02, 35,11 — 34,95, Prag 
26,41½, 26.47¼ —, 28,94,, Riga —, Schweiz 171,9%, 172.35 — 171,49, 
San —, Wien 125,75, 126,06 — 125,44, Italien — 48,46, 48,53 
— 48.31. R 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
14. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,02 Gd. —.— Br., Newyork —,— Gd. „ 2 
Berlin 122.34 Gd., 122,65 Br. Warſchau 57,51 Gd. 57,65 Br. — Noten: 
London — — G8. —.— Br., Newport —— Gd. —.— Br. Berlin 
—.— Gd., —.— Br., Polen 57,55 Gd., 57.70 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reihsmar! 


—.— Br 


In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah 
; 14. November | 12, November 
fäge lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 
Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.788 1.782 | 1,787 | 1.791 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.191 4.199 4.194 4.202 
5.48 % Japan 1 Den. 1315 | 1.919 | 1,916 | 1,920 
— "| Ronftantin 1 trk. Pfd.] 20.929 | 20,969 | 20,929 | 20.969 
— Kairo. . 1 äg. Pfd.] 2233 | 2,237 | 2.237 | 2.241 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.399 | 20.439 | 20.406 | 20.446 
3.5% ] [Newyork. . 1 Dollar 4.1850 | 4.1930 | 4,1880 | 4.1960 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.500 0,502 | 0,5005 | 0,5025 
— Illruauay 1 Goldpej.| 4.298 | 4.304 4.298 4,304 
4.5% Amſterdam . 100 Fl.] 16894 | 189.28 | 169,00 | 169.34 
Om, OIEhezie Sn. 1% 5,594 5,506 5. 5.576 
5.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre.] 58.385 | 58,485 | 58.335 58,515 
6%,| Danzig . . 100 Guld.] 81.50 81,66 | 81.56 | 81.72 
6.5 / Helſingfors 100 fi. M.] 10.545 | 10,565 | 10,537 | 10,567 
7% (Italien. . 100 2iva| 2272 2278 | 22.78 | 22.82 
7%, | Jugoflavien 100 Din. ‚7.371 | 7385 | 7371 | 7385 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 112.21 | 112,43 | 112.26 | 112,48 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 20.83 20,5 20. 20.57 
5ů% Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 110,59 | 110,81 | 110,55 | 110,77 
5% Paris. . . 100 Fre. 16.44 | 16.48 | 16.445 | 16.485 
5%, Prag.. . 100 Kr. 12.408 | 12,428 | 12.413 | 12,433 
8.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80.73 | 20.89 | 80.78 | 80,94 
10% Sofia ...100 Leva 3.027 | 3.033 | 3.032 | 3,038 
5% Spanien . 100 Peſ. 71.10 71.24 | 71.23 71.37 
4% Stockholm 100 Kr.] 112,64 | 112.86 | 112.71 | 113,93 
6.5% Wien... . 100 Kr. 59,025 | 59,145 | 59,055 | 59.175 
6% [Budapeſt. .. Pengöf 73.31 73.45 73.33 73.47 
3% J Warſchau . 100 31. ] 4690 47.0 48.825 27.125 


Züricher Börſe vom 14 November. Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Newyort 5,18 ½ London 25.27 / i 
Belgien 72.30, Budapeſt 90,77%. Helſingfors 13,07, Sofia 3,74%, 
Holland 209,27, Oslo 137,00, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,60, 
Spanien 88,67 /, Buenos Aires 2,21¼, Tokio 2,38, Bukareſt 3,21, 
Athen 6,90. Berlin 123,72 /, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.76 ½, 
Paris 20,37, Prag 15,37. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar,. gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.25 A, 
100 franz. Franien 34,86 Zt. 100 Schweizer Franken 171,15 J.. 
100 deutſche Mark 211,48 3L, 100 Danziger Gulden 172.57 3. 
tſchech. Krone 26.29 Zt, öſterr. Schilling 125,19 Zl. 

Aktienmarkt. 

Poſener Börje vom 14. November. Feſt verzinsliche 
Werte: prog. Prämien⸗Dollaranleihe 62,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Laudſch. 92.75. 6proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,40. 4proz. 
Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 48,50. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 
91,20. proz. Konverſ.⸗Anleihe 62,50. n 
duſtrieaktien: Bank Przemyſl. 1,10. Brzeſki⸗Auto 10,50. 
Cegielfki 55,50. H. Kantorowicz 6,00. Herzfeld-Viktorius 61,00. 
Dr. Roman May 117,00. Unja 24,00. Wytw. Chem. 1,10. Tendenz: 
ſchwach. ‘ 

Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

14. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weigen . 46.25—47.25 | Roggenkleie . 28.50 — 27.50 
Roggen 38.25—39.25 Rübſen 59.00 —65.00 
Roggenmehl (65 ¾ . 58.25 Eß kartoffeln ar . 
Roggenmehl (70%). _ 56.75 abrikkartoffeln 16° 5.70—5.90 
Weizenmehl (65%,) . 70.00—72.00 elderbſen 0—53, 
BSraugerfte . . . 39.50-42.50 | olgeerbien . 
Marktgerſte . . 33.00—35.00 Biltoriaerbien 
Hafer. .93275-3450 | Sſtroh, gepr. 
Weizenkleie, . 25.50-88.50 1 Hen, loſ‚e . . — 

Tendenz weiterhin ruhig. Für Roggenmehl (70proz.) ſtetig, 


e 


für Weizen, Weizenmehl (65proz.) Roggen, Braugerſte und Hafer R 


* 


ruhig. 
Kohle. 


duſtriekohle je Tonne franko Verladeſtation: Karwiner Koks 62, 


oberſchleſiſcher harter oder weicher Koks 42, teſchener Schmiedekohle 


62, oberſchleſiſche Grubenkohle 32,60, Dombrowaer Grubenkohle 


30,70 31. 


2.402,70, rote 2.703,00, gelbfleiſchige 3,20 3,50, Fabr 
13/—15½ Pf. pro Stärkeprozent. R 
Materialienmarkt. . 


Metalle. Warſchau, 14. November. Es werden folgende 


Orientierungspreiſe in Sloty je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 


14,60, Hüttenblei 1,30, Hüttenzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis 1,80, 
Antimon 3, Hütten⸗Aluminium 5,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,35, 


berliner Metallbörſe vom 14. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt ciſ. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 128,50, Remelted⸗Plattenzink von handele⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98è(99¾—, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Draht⸗ 
barren (99 / 214, Reinnickel 08—99 % 
lus 91—97, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,75 80,75. 7 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 14. November 
Krakau . 2.00 — (2.08) ) 
awichoſft .. +14 + (1,10) | Rurzebrat .... 7 1,28 ＋ (1,29) 
Warſchau 1.25) Montauuu 0,55) 
Det (0,90) | Bietel....... 3) 
Thorn (0,77) | Dirſchau 
Fordon (0,85) | Einlage 


Y 


. 
.. 


A 


7 


Schiewenhorſt . + 38 


15 billige Tage in Daarınz und Herrenkonfektion veranſtaltet 
die Firma T. Ferber, Manuſakturwaren, ul. Gdanſta 28, Edle 
Cieſzkowſkiegs. in der Zeit vom 15.—30. November. Näheres ſiehe 
im Inſeratenteil der heutigen Ausgabe. (14276 


Dauptichriffleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redal⸗ 


teur für den redaktionellen Teil: Jobonnes Kru fe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przyaodz el: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. 8 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


—— 7 7§ꝙ˖½ . ⁰—⁰ ⅛ —˙—bulu WERE 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 234. 


Wien 73,12 ½ Italien 28,17% 


Tendenz: ſchwach. — In⸗ 


r 6500—78.50 Br 
63.00 87.00 


Warſchau, 14 November. Notierungen für Ju⸗ nr 


ierungen für 50 Kg.: Weiße 
Amtl. Berliner Kartoffelnotierung iartoſſen 


350. Antimon-Regu 


Graudenz . . . 0.92 4 0,91) 


BR 
＋ 3 


„ 


Staff Karfen 
Als ‚Verlobte grüßen 


Hildegard Stenzel Id r ( Il M ee: . Lr eee 


Otto Rathke : Winter- 
Maty Lask November 1927 Dt. Krone 7 r 
— —— Mantel 


in d. neuen assons 
ganz auf Seide 
Helaimiin- Besatz 


Rins- 
Mantel 


ganz auf Seide u. 
Maltelin, mit her- 


Am Sonntag, den 13. November, 
morgens 7°/, Uhr, verſchied im hohen 
AUtlter von 98 Jahren, vorbereitet für 

die Ewigkeit, unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 


ALUMINIUM £:52: == 

Rochgeschirre Aehen. Feen 
für jeden Verwendungszweck. 14211 

Spezialifäf: Lieferung vollständiger Küchen-Einrichfunsen. 


F.Kreski N a 


Bydgoszcz, Gdanska 7 praktischen Geschenke. 


* 


5 00 ö 0 200⁰ 
Pauline Sapinska 5 9 ER 95 | 


geb. Franke. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
in Familie Herzberg. 
Bydgoszcz, den 13. November 1927. 


2 


Die e findet am Mitt⸗ £ A 
woch, den 16. d. Mts., nachm. 3 Uhr, Meiner hochverehrten Kundsche alt zur gkl. & 
von ber Leichenhalle des neuen tath, Kenntnis, daß ich mein. Geschäfts- 0 
Friedhofes aus ſtatt. raum von ul. Jagiellonska 17 nach B | 
Fr ul. Pomorska 3af 

verlegt habe. 14296 2 ; 


Eye 8 

Jan Kilian; 
Vertrieb von Stahl-, Metallwaren und 3 0 
Dekorationsartikein aller Art 


Geschenk ] 8 
Ausverkauf yon Sesehenkartikem mtr A, f ; 


Am e 11. November gener unſer W6 l N 
lieber Sangesbruder, der | vor Weihnachten 


Fabrikneuer 


| Woltt'“""Dreschkasten 


60 zölliger, zu ein Drittel unter Fabrikpreis 


zu verkaufen. 


Meldungen unter W. 5 an Filiale der Dt, Rundschau, — 
Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 14167 . 


Wäſche z. Platten 


nimmt an Braun. 
Dworcoma, Hof, r 


| mm | 
Schermaschinen 
* U. — 


A im Alter von 68 Jahren. ö 
n Dil Manufaklurwaren T. Ferber 
ung, treu und gewiſſenhaft. zul Bydgoszcz, Gdanska 38, Ecke Cieszkowskiego - Telefon 619. 
8 N ſeiner ſtets in Ehren 95 x 5 ‚= au e £ 
der Borftand | Große Auswahl Unbedingte Reellität Höfliche Bedienung | 
$ Vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher or 
n 11, 140 em breit 
J Blusenflanell „1,95 || Pa, Damen-Rips 7827 u te, 19.50 
4 Hemdenflanel 1.30 Boston 10 n rt 6.95 
8 sardinenstofenD. 69..0,95 | Damenmantelstoff PA 11.75 


5 Buchbi ii ll \ | | 
as Alt. Al vom 15. bis 80. November 
155 Carl Klawitter 1 1 veranstaltet 120 Bf 

10 und verehrt von allen, die ihn 
kannten. Aufrichtig in ſeiner Gefin- FI 
der Liedertafel von 1842. i 
Bromberg, den 15. November 1927, Madapolam so em 2 1.95 || Herrensto 4 als Gast 27 9.79 6. b. 25 
Weibwaren eo „, „ . 0 Ulsterstoff“““ te Geest 1.90 
nachm. 3 Uhr, auf dem alten evangel. 
re eh el 14300 
Damastfutterstoffe zl 3.5 
1 9 mä m | Aue Abteilungen sind — sortiert! 
aus allen Gesteinen 13495 l | 


(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet) | * | 
1 80 8 Gnddige Frau- 14% 4 
zu herabgesetzien Preisen, | ce ER Durch unser e Sales 
Br Kugellager, 


Sauberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. 
G. Wodsack, Byagoszez | ° 
ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651.11 


Le u er, 
Damentaſchen Sar . ul, Gdanska i, | Kazm. Goc, Rocianowo 21, 


Neumann & Knitter 
ISydgoszez, Stary Rynek, Tel. 142. 


ee Schokoladenpulver 


Po ıst für Sie ein angenehmes, billiges‘ und fur Ihre Kınder nahrhajies | - ; 
3 Getränk geschaffen. Schleifen von | 


EINE FRAGE! u 4] Scherkämmen 


Si Haben per Piund 2,40 z# beı 


Sow. jede Reparatur 


an Handscheren und 
letzte Neuheiten 0 b . „Waldem.' Lemke, 5 47a, M. Zbikowski, Zbozowy Nynek 6, Haben Sie Interesse für Schreib- N 
R E er erei: Jan 7b, 66, Gott. Bahr, I prünska 11, maschinen, Büromõbel od. sonstige in eigener Werkstatt 
eije 0 ffer ahlt Höchſtpreiſe für[ Feliks Rose, cen 2 Er Fil. Carl Behrend & Co., ul Dfuga 21, Büroartikel? schnellstens ausgef. 
Neceſſair en 5 11 tliche Felle u. Roß⸗[ Karl Gross Fa. N. Coosch, Dworcowa9, | Witold Nawrocki, Poznanska 31. Sie kaufen’ diese am vorteilhaf- Haupfner-Instrumente 
2 Saane e Art Felle. Auf gen nn N 3, Zuam 1 Ohoie- Grunwatdzka91 Büren im e 5 ey -Tierzuchtu,Pflege 
* u 9 akowski, Plac so aul Wede w. Irö;cy 7 8 5 5 an a en En 
55 175 irme e e 2 | 8% Sieflewiez, Mazowıecka 8, Zum Bahr, Nakıel:ka 7 BL x Die e e ee 
Spazierſtöcke Wilczak, Malborska 13. Van Grzybowski ae 1 j urt 1 Szubinska 1. efon 1175. i eren 
B. Jagta, Jagiellonska 14 4 
Keie e [Franz Kuhnert 


5 | ur Anfertigung 


Irahtieile, F — —— Bohnungen eleg. ſow. einf. Kleider, j Inh.: Paul Kühnert 


‚Mäntel oanzig, Hundegasse 96 
fei Han eile, Teer 1 neuer Transport r N 
iner Lederwaren 13536 


s el Pr. empf, ſich Marta Telefon 28506 0% 
g Bengers eingetroffen. Bon soon oder mäter Schulz, Sientiewiczabs,l Ger. 1879. 
Z. Musialt, und eibitride: . 
"Byagoszen.  |icren 8, Nuszynski Zygmunt Wiza 
'T rikotagen 


1-2: Zimmer: | ____ 5 Feet 
ul, Ofuga 52. Tel. 1133. Seilfabrit, Luba wg, Hohnun n. ae er ar nr . 
Sim + Herrenzimmer- &1: Plac Teatralny. iliem au 1 Jade im 


von ordentlichem Ehe⸗ 
Wurſt dee Eſſen 
kann auf 1 Jahr im 
Sohlafzimm ıKichene inriehtungen wf Renovierung « Ren nes Fab 1 11 f 1 
ö d ſtattet. Hef. j 
m Nan empniählt an Pre" (gest beſte Pflanzzeit! 9 Offerieten: 1s = werben era 1808 4 Töolich Gisbein mit Euer ohl u. Fla 


paul Gronau, Tisehlermeister, 8 2 0 Hitbäume Basta | | Ra Schweib- u. Schneid- 


} ehle 
(für Wiederverkäufer 
hohen Rabatt) 


Erſtes Spesialgeihäft|: 


die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Ed. — ulica Gdanska 28, 


F Suche Laden 2 in Bi 0 
Mü len: Einri tun hochſtämmig u, halb- Sonaenbl, M b e e en 1 0 8 im Zentrum; Pathtungen el k | it 
9 anne ch. Spalier k Ln Baranowski 1 manta Nea = [Bydgoſsc; T. 3. 
ene 300 l er, Meinlaung:| Neal amp derten. Nohöknfleſe e e 05 nis beate, 18, Nov, 1927 
Walzenſtuhl 300. 600 mm, Mah i 2 3 7 1 abends 8 Uhr: 
Schrot an . endem Planf Hi + Ntäucher, Zierbäume Wei e ll i i Telefon 263 u. 788. 2406 2 N ) 
gang, 9 5 Se en Feier 5 Fre 1 fi i öbl. Zimmei Inensere: Neuheit! 
n 5 ö i a — » 
Naphthalin- mi Benzolmotor nn o 5 een e un 15 der Paragraphen⸗ 
f Fabrikat „Deutz“, 16 P. ut. uſw Kaufen ſtändig: ee gu vermieten 2 le Ä ae Bolt 95 teufel 
5 d 5 7 i . een ahnſtation am Orte. & tomöd Akt. 
nnn e Heirat: m ee 
beitehend aus: liegender Preſſe 390 mm g; 5 & r 5 zu vermieten.“ Berban Lu Eintrittskarten 


Behen bite Fee Hulle Belanntſchat mit 


90 für Abonnenten Diens“ 
Babnhaitte. 8. . r e e 3 8 tag und Mittwoch in 


Sohnes Buchhandlg. 
en rei Vertauf Donners⸗ 
mn in Johne ns Buch- 
1 gandluna. Freitag von 


kann dan eingeckätetss ce in guter Gegend 11-1 und ab 7 Uhr 
per 1. Januar 1928 in Pacht nehmen. abends an der Theater“ 


Seiher⸗ ch, Kraft e Drei⸗ 
walzwert, Röſte mie Rührwerk u, Trans⸗ 
Bitte, beſuchen — 1 Zbozowiec 
a 


Die Maſchinen end » 75 5 T. gebraucht meine Gärtnere bat i Codrow. Rechtsanwalt oder Arzt 


und in beſter Verfaſſung. een e , . e 4 
Mrocza. Tel. 15. wünſcht wohlhabende, hübſche Dame 5 


neu und gebraucht jederzeit lieferbar. 1121 
j ul Ro 7 Glanzplätten in einer Heirat, Offerten unter B. 7461 


fragen erbitte — päterer 
K. Zuther, Mühlenbaugeſchäft, Gartenbaubetrieb. m die Geſchaftoſteue dieſer Zeitung erbeten. 


Dane erlernt 7449| A Bewerber wollen Angebote unter O. 7452 an kaſſe. 
Meſeritz (Grenzmark) Deutſchl. Telefon 48. [Hoffmann, Diugaso, Hof die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung ſenden. Die e 
Ki deu te, Dienstag, D Ki 2 in 20 haupldarstelfer Keine erhöhren Eintrittspreise 
9955 cderſiol. d a zuchi, Wir. bitten das verehrte Fu- 
no (vi Stel 2 Ben Sec. „Der Kurier des Zaren” Ofkien I. Mozzuchin 6likum möglichst: die 6.30 


| 4207 8 N e, Kunstalerker aach dem bekannten Romcan von Jules Verne (Mıchae: Strogoff) Ganzes N. Kowanko Vorstellung zu besuchen. 


